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Kreis Mitteldeutſchland.

Die Kriſe in der Schwebe.
Der alte Brauch wird nicht gebrochen Die Entſcheidung

über die Regierungsbildung iſt ſchon jetzt den Frak
tionen des neuen Reichstages anheimgeſtellt worden, die noch
gar nicht zuſammengetreten ſind, und die ſich früheſtens Anfang
nächſter Woche in Berlin zuſammenfinden können. Man hat ſich
nachgerade daran gewöhnt, daß der klare und gerade Weg, den
die Verfaſſung für die Bildung eines Reichskabinetts vorſchreibt,
vertauſcht wird mit dem Umweg durch die Fraktionszimmer, man
kann ſich Bemühungen um das Zuſtandebringen einer Regierung
ſchon gar nicht mehr ohne entſcheidende Einflußnahme der Reichs
tagsfraktionen denken. Jn dem jetzt gegebenen Falle liegen die
Dinge allerdings wohl etwas anders als bei früheren Gelegen
heiten, wo der Eingriff der Fraktionen in Bemühungen um die
Schaffung einer Regierung oft hart ans Verfaſſungswidrige
grenzte und ſo ziemlich ſedesmal die Frage in unerfreulichſter
Weiſe belaſtete. Angeſichts der Tatſache, daß ein neuer Reichs
tag zuſammentreten ſoll, wird es ſich diesmal nicht vermeiden
ſaſſen, daß ein mit der Bildung einer Regierung Beauftragter
zunächſt einmal die grundſätzliche Einſtellung der parlamenta
xiſchen Gruppen zu den in Frage kommenden Möglichkeiten feſt
ſtellt. Aus dieſem Grunde iſt ein Abwarten bis zur nächſten
Woche geboten. Darüber hinaus aber ſollte man, wenn man es
irgend vermag, diesmal wirklich den ernſthaften Verſuch machen,
die Einflußnahme der Fraktionen auf das Geſchäft der Re
gierungsbildung ſo ſtark wie nur irgend möglich einzuſchränken;
große Hoffnungen, daß das gelingen werde, wird man freilich
nach der Fülle betrüblicher Erfahrungen aus den letzten Jahren
kaum hegen dürfen.

Eine der übelſten Folgeerſcheinungen des Verlegens der
Entſcheidung über die Regierungsfrage in die Fraktionsſtuben
war bei allen hinter uns liegenden Kriſen nehen dem Schacher
geſchäft, das ſich dabei faſt regelmäßig entſpann, der Raubbau,
der ſtets mit koſtbarer Zeit getrieben wurde. Meiſt war es doch
ſo, daß die Kriſe um Entſcheidungen entſtand, die drängend
waren, und daß durch das Hin und Her, die Unentſchloſſenheit
und die Geſchäftstüchtigkeit begrenzter Jntereſſengruppen die koſt
bare Zeit bis an den Rand ausgefüllt und mißbraucht wurde

h ehe man in zwölfter Stunde und unter unerwünſchtem Druck
irgend eine Entſcheidung traf. Ob ſie dann auch immer glücklich

war, danach zu frägen, iſt heute müßig.
Auch diesmal wieder ſcheint man in gewiſſen Kreiſen und

an gewiſſen ſehr maßgeblichen Stellen der Meinung zu ſein, ode
ſie doch zur Schau zu tragen, als habe man ſehr viel Zeit, und
als dränge die Ablöſung des gegenwärtigen Kabinetts Marx durch
eine neue Reichsregierung ganz und gar nicht. Man betont zwar
mit großem Eifer die prinzipielle Notwendigkeit einer neuen,
das Fazit aus dem Wahlergebnis wie man es auffaßt
ziehenden Regierung, aber man findet Vorwände, mit denen
man das Ziehen dieſes Fazits hinausſchieben möchte. Dieſen
Verſuchen und den Bemühungen, ſte vor der Offentlichkeit zu
verteidigen, muß mit aller Entſchiedenheit entgegengetreten
werden. Jſt man ſich klar darüber, daß die gegenwärtige Reichs
regierung durch eine neue, anders zuſammengeſetzte und auf eine
andere parlamentariſche Baſis geſtützte abgelöſt werden muß, ſo
hat man auch die Pflicht, aus dieſer Erkenntnis ohne Zaudern
die praktiſche Folgerung zu ziehen. Man könnte ſonſt nur zu
leicht in den Verdacht kommen, daß man die Verantwortung für
gewiſſe herannahende und unvermeidbare Entſchlüſſe und Ent
ſcheidungen ſcheue, daß man ihr gern auswiche, und unangenehme
Regierungshandlungen gern noch von der bereits im Scheiden
befindlichen Regierung vollziehen ließe, damit ſte nachher auf deren
Konto geſchrieben würden und man ſelbſt, damit unbelaſtet, mit
ſchöner Geſte eine neue Seite im Hauptbuche der Regierungs
verantwortung beginnen könnte. Uns will ſcheinen, daß der
artige Gedankengänge ebenſowenig dem Selbſtbewußtſein gewiſſer
Kreiſe und Perſönlichkeiten wie ihrer Plicht entſprächen, und wir
glauben, daß ſich niemand gern derartigen Vorwürfen ausſetzen
würde. Um ſo nötiger dünkt es uns, auch den Schein zu ver
meiden. Wer ſich berufen und befugt fühlt, die Macht zu er
greiſen, der ſoll ſie ſamt ihren Rechten und ihren Laſten entſchluß
und verantwortungsfreudig in die Hand nehmen und ſich nicht
dem Argwohn ausſetzen, als gäbe es gewiſſe Kaſtanien, die man
ſich gern noch von anderen aus dem Feuer holen ließe, ehe man
dieſe Nothelfer beiſeite ſchiebt.

Hier ſcheint uns ſo ziemlich der Schwerpunkt der gegen
wärtigen Kriſis zu liegen, und im Vergleich zu dieſer Frage,
tritt die andere faſt zurück, die ſich damit beſchäftigt, ob der
Ausſchlag für das, was kommen ſoll, beim Zentrum liege oder
bei der Deutſchen Vokspartei. Das deutſche Volk hat ein An-
recht darauf, in ſeiner ſchwierigen, eine entſchloſſene und klare
Führung verlangenden Lage nicht wieder der Spielball von
Fraktionsgeſchäften und auch nicht das Objekt eines Handels zu
werden, der in der von uns angedeuteten Form ganz und gar
nicht erfreulich und verheißungsvoll anmüten könnte.

Die Münchener Polizeigegen das Reichsbanner.
München, 11. Dez. Da der Obmannsbezirk München des

Bayriſchen Kriegerbundes auf ſeinem Beſchluß beſtand das Reichs
banner bei der Enthüllung des Denkmals für die im Weltkriege ge
fallenen 13 900 Münchener auszuſchließen, wollte, wie die „Münchener
Poſt berichtet, das Reichsbanner am kommenden Sonntag nach
mittag eine Totenehrung ſelbſtändig für ſich vornehmen. Dieſe
iſt jetzt von der Polizei verboten worden mit der Begründung, daß
der Bund republikaniſcher Kriegsteilnehmer des Reichsbanners
SchwarzRotGold eine politiſche Organiſation ſei und Veranſtaltungen
von ihm als politiſch anzuſehen ſeien, die nach der Verordnung des
Generalſtaatskommiſſars dem Verbot unterliegen. Der Bund repub
kaniſcher Kriegsteilnehmer hat in einer Entſchließung gegen das

olizeiverbot proteſtiert und beſchloſſen, die Gedenkfeier für die ge
Puten Münchener in einer Turnhalle abzuhalten.
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r gegen den Bürgerblock?
Berlin, 11. Dez. Der Reichskanzler gewährte heute einem

Redaktenr des „Hamb. Fremdenbl.“ eine Unterredung. Auf die
Frage, ob der neue Reichstag die Gewähr für eine Fortſführung der
bisherigen auswärtigen Politik des Reichskabinetts biete,
erwiderte der Reichskanzler u. a., ihm ſcheine dieſe Gewähr gegeben zu
ſein, da eine große Mehrheit der Wähler am 7. Dezember den Parteien
ihre Stimme gegeben habe, die, wie Zentrum, Deutiche Volkspartei,
Demokraten, Sozialdemokraten und Bayeriſche Volkspartei, Träger dieſer
Politik waren oder ſie unterſtützt haben. Es entſpreche daher auch ſeiner
überzeugung, daß die Erweiterung der Regierung durch Hinzuziehung
derjenigen Parteien erfolgen ſolle, die die Regierungspolitik bis
jetzt unterſtützt haben, und er verſtehe es daher, daß vielfach die

Schaffung der großen Koalition
jetzt als politiſches Gebot und als Vollzug des Willens der deutſchen
Wähler angeſehen werde. Eine Regierungserw eiterung nach
recht s, gegen die er gewiſſe Bedenken gehegt und offen ausgeſprochen
habe, ſei zwar rechneriſch im neuen Reichstage auch ohne Einbezug der
Demvkraten möglich. Ob aber für die Fortführung der bisherigen aus
wärtigen Politik, die im Vordergrunde des Intereſſes bleiben. müſſe, diefe
Erweiterung erwünſcht oder auch nur tragbar ſei, darüber gingen die
Meinungen auseinander. Er ſelbſt ſei nicht in der Lage, dieſe Frage zu
hejahen; doch werde er einem ſolchen Verſuch, falls er dem Willen der

Parteien entſpreche, perſönlich keine Schwierig n in den Weg legen.
Er ſelbſt glaube die Verantwortung für dieſen Verſuch nicht tragen zu
können. Auf die Frage, ob das Zentrum eine Rechtsregiernng unterſtützen
werde, erklärte Dr. Marx, für das Zentrum dürften ſtets allein ſachliche
Gründe in der Frage der Koalitionsbildung entſcheidend ſein, und jede
Unterſtützung der bisherigen auswärtigen Politik, komme ſie von rechts
oder links, ſei willkommen, ſofern Gewähr für die Beibehaltung des außen
politiſchen Kurſes gegeben ſei. Der Reichskanzler ſchloß mit dem Hin
weis auf den einſtimmigen Beſchluß des Reichsparteitages des Zentrums,

in dem die Erwartung ausgeſprochen wird, daß der bewährten
Politik der Mitte auch im künftigen Reichstage Geltung und
Führung verſchafft werde. Dieſer Beſchluß ſei auch heute noch bindend.
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Lon don, 12. Dez. Auf eine Anfrage im Unterhauſe, ob die
Regierung bereits die Frage der Räumung der Kölner Zone erwogen
habe, erwiderte Baldweiun, daß die Regierung gegenwärtig dieſe
Frage einer ſorgfältigen Prüfung unterziehe. Die Entſcheidung
würde davon abhängen, wie Deutſchland die ihm durch den Verſailler
Vertrag auferlegten Verpflichtungen erfüllt habe.

London, 12. Dez. Jm Unterhauſe erklärte der Premierminiſter,
die Preſſemeldungen, nach denen England auf unbeſtimmte Zeit in
der Kölner Zone verbleiben will, ſeien völlig aus der Luft ge
griffen und entbehrten jeder Grundlage.

Schwierigkeiten bei den deutſch-franzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen.

Paris, 12. Dez. (TU Die deutſchen und die franzöſiſchen
Wirtſchaftsdelegationen haben geſtern nachmittag eine Vollſitzung ab
gehalten, in derem Verlaufe die chemiſche Jnduſtrie zur Sprache kam.
Die Beſprechungen haben zu keinem Ergebnis geführt. Die
Tarifſätze des neuen franzöſiſchen Zolltarifs für chemiſche Artikel, die
kürzlich der Kammer zugegangen ſind, ſollen den Sachverſtändigen heute
unterbreitet werden. Die deutſchen Unterhändler mußten nach ein
gehender Prüfung der einzelnen Sätze feſtſtellen, daß ihre Berech
nungen über den Haufen geworfen waren. Der neue Mindeſttarif
fur DTeutſchland, der für eine beſtimmte Reihe von Kategorien chemiſcher
Produkte zugeſtanden wird, iſt außerordentlich hoch, und übertrifft
in einzelnen Fällen den früheren Generaltarif. Die deutſchen Sach
verſtändigen werden heute oder morgen zwar noch einmal verſuchen,
eine Einigung der beiderſeitigen Standpunkte herbeizuführen, ſehen
ſich aber genötigt, auf alle Fälle Ende der Woche nach Deutſchland
rer um mit ihren Auftragsgebern über die Situation zu
eraten.

Die interalliterten Schulden
London, 12. Dez. (TU.) Die Erklärung über die interalliierte

Schuldenfrage hat eine dramatiſche Wendung genommen. denn die
Rede des engliſchen Schatzkanzlers im Unterhauſe hat, wie die Tines
aus Newyork erfahren, eine gewiſſe Beunruhigung in amtlichen Krei
ſen hervorgerufen, Obwohl der Fortgang der Verhandlugen bisher
nicht bedroht zu ſein ſcheint. Die Times unterſtreichen noch einmal
den engliſchen Standpunkt und erinnern im übrigen an die Verzöge
rung, die in der Rügzahlung der interalliierten Schulden entſtand,
als Frankreich den Einmarſch in das Ruhrgebiet unternahm.

Die franzöſiſchen Schulden.
London, 12. Dez. Churchill erklärte in Beantwortung einer

Anfrage, er habe keine Kenntnis, daß die franzöſiſche Regie
rung ihre Schulden an die Vereinigten Staaten ihrem
Schuldner Großbritannien voranſtelle. Er wiſſe keinen Grund, aus
dem eine ſolche Stellung gerechtfertigt werden könne.

Herrivt ſchwer erkrankt
Berlin, 12. Dez. (Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung) Herriots Zuſtand ſoll ſich ſehr verſchlimmert
haben. Er darf keine politiſchen Beſuche empfangen und nicht ein
mal Schriftſtücke unterzeichnen. Auf ſeinen Wunſch ſind die Verhand
lungen mit Rußland aufgeſchoben worden, da er ſie perſönlich zu
führen wünſcht. Die Unterredung zwiſchen Herriot und dem
engliſchen Außenminiſter Chamberlain, die bei deſſen Durchreiſe
von Rom nach London auf dem Pariſer Hauptbahnhofe hatte ſtatt
finden ſollen, iſt wegen der Erkrankung Herriots gleichfalls abgeſagt.
Chamberlain wird ohne Aufenthalt nach London zurückreiſen.

5 a 2 eDie Miniſtergrivppe.
Paris, 12. Dez. (TU.) Der Matin teilt mit, daß Poincare

an Grippe erkrankt iſt und ſich geſtern zu Bett legen mußte.
Der Preußiſche Staatsrat.

Berlin, 11. Dez. Der Preußiſche Staatsrat ſchloß am Donners
tag ſeine Beratungen ab und vertagte ſich bis zum 20. Januar. Gegen
den Geſehentwurf über Bereitſtellung weiterer Geldmittel für die Re
gelung der Hochwaſſer Deich- und Hochflutverhältniſſe an der oberen
und mittleren Oder wurden Bedenken nicht erhoben.

Der Kabirettsbeſchluß.
Berlin, 12. Dez. Das Reichskabinett hielt am Donnerstag eine

zweite Sitzung ab, nachdem Reichskanzler Marx vormittags dem Reichs
präſidenten den Rücktrittsbeſchluß mitgeteilt hatte. Das Reichskabinett
hat in ſeiner Sitzung den Beſchluß gefaßt, dem Reichspräſidenten zu
Beginn der nächſten Woche das Rücktrittsgeſuch zu
unterbreiten.

Die Kabinettsſitzung dauerte etwa zwei Stunden. Da das
Kabinett durch den Rücktrittsbeſchluß vom Dienstag den Charakter eines
Geſchäfts miniſteriums erhalten hat, herrſchte Einmütigkeit
darüber, daß eine aktionsfähige Regierung ſo ſchnell wie möglich
gebildet werden müſſe. Da die Fraktionen des neuen Reichstages erſt in
der nächſten Woche zuſammentreten, iſt der Wochenanfang für die Demiſſion
des Kobinetts der früheſte Termin. Jn politiſchen Kreiſen verlautet, daß
Dr. Marx für ein Kabinett der Rechtskoglition nicht kandidieren werde.

Berlin, 12. Dez. (TU.) Die Führer der drei Koalitions
parteien, Zentrum Deutſche Volkspartei und Demo
kraten haben ſich heute vormittag 11 Uhr beim Reichska e
eingefunden, um die ſormelle Mitteilung über die Demiſſion des abi
netts entgegenzunehmen und die Möglichkeit der Neubildung zu be
ſprechen.

Aus den Fraktionen.
Berlin, 11. Dez. Die deutſchnationale Reichstagsfraktion

iſt zu einer konſtituierenden Sitzung auf Dienstag den 16. Dezember, vor
mittags 11 Uhr, einberufen worden. An demſelben Tage tritt bekanntlich
anch die demokratiſche Reichstagsfraktion zuſammen. Bezüglich der
Einberufung des Reichstags iſt noch keine Entſcheidung getroffen
worden. Sie hängt von der Regierungsneubildung ab.

Die einzelnen Fraktionen des Preußiſchen La ndtages werdenſich in dieſer und nächſter Woche mit der politiſchen Lage veſchaftigen und

dabei auch die Frage einer Regierungsneubildung in Preußen beſprechen.
Das Zentrum wird morgen in den Vormittagsſtunden eine Sitzung ab
halten; am Nachmittag ſoll dann eine gemeinſchaftliche Sitzung der
Fraktionen des Landtags und des Reichstags folgen. Die deutſchnationale
Landtagsfraktion will am Mittwoch eine Sitzung abhalten, die Deutſche
Volkspartei am Freitag nächſter Wöche, die Sozialdemokraten vorausſicht
lich am Donnerstag. Die Demokraten haben noch keinen Beſchluß
geſaßt, ob ihre Landtagsfraktion noch vor Weihnachten zuſammen
treten ſoll.

Rom 12. ez (WTB) Der Bölkerbundsrat genehmigte
den Bericht Salandras über die Zvllfragen im Saargehbiet.
Dieſer Bericht, der alle Fragen der von der deutſchen Regierung bezw.
on der Regierungstommiſſion des Saargebietes an den Völkerbund
gerichteten Dokumente zuſammenfaßt, kommt zu der Schlußtfolgerung,
daß es ſich im weſentlichen um die Frage der Aus legung gewiſſer
Beſtimmungen des Anhanges über das Saargebiet im Friedensoertrag
handele. Außer dem Bericht ſei in der letzten Zeit von den franzö
ſiſchen Vertretern ein Rechtsgutachten eingegangen und außerdem hat
der Vertreter Schwedens ein Gutachten ſchwediſcher Rechtsgelehrier
zu der Frage vorgelegt. Dieſe Dokumente ſollen der Regierungs
kommiſſion des Saargebietes mitgeteilt werden Der Be
richt Salandras ſchließt, er ſchlage daher folgende Entſchließung vor
Der Rat genehmigt die Schlußfolgerung des Berichts, von dem eineAbſchrift der deutſchen Regierung zur Kenntnisnahme mitgeteilt
werden ſoll. Dieſe Entſchließung iſt nach einer kurzen Diskuſſion an
genommen worden, wobei der Präſident der Regierungskommiſſion des
Saargebietes Raoul die Verſicherung abgab, daß die Regierungskom
miſſion den Anregungen des Berichterſtatters Rechnung kragen werde.

Am Schluß der geſtrigen öffentlichen Ratsſitzung richtete der
engliſche Außenminiſter Chamberlain der am Freitag Rom ver
läßt, einige Abſchiedsworte an die Ratsmitglieder in denen er für
ſeine Aufnahme dankte und ſagte, er kehre mit Vertrauen auf die Zu
kunft des Völkerbundes nach England zurück. Der Ratspräſident
Mellon Frank erwiderte mit einem Hinweis auf die Hingabe, die

i Völkerbund in vielen Fällen bewieſen habe.Chamberlain für den

Die Militärkontrolle vor dem Völkerbund
Rom 11. Dez. (TU.) Jn der geheimen Sitzung des Rates

wurde eine Reihe von Beſchlüſſen gefaßt, die die Frage der Militär
kontrolle in Deutſchland, Oſter reich und Ungarn ſo
wie Bulgarien betreffen. Auf Anregung Briands wurde be
ſchloſſen, die ſtändig beratende Kommiſſion für Militär-, Flotten
und Luftfragen zu beauftragen, dem Rat praktiſche Vorſchläge zu
unterbreiten, wie auf die entmilitariſierte Rheinzone die Kontrollbe
ſchlüſſe des Rates vom September anzuwenden ſeien. Der General
ſekretär des Völkerbundes wurde beauftragt, bei den in der ſtändigen
Kommiſſion vertretenen Staaten die Namen ihrer Abgeordneten an
zugeben. Die Liſte der Sachverſtändigen der Kommiſſion wurde gut
geheißen. Gleichzeitig wurde die Frage der Vorrechte und der diplo
matiſchen Jmmunität der Unterſuchungskommiſſion beraten

Von der Militärkontrollkommiſſivn.
London 12. Dez. (TU.) Der diplomatiſche Korreſpondent des

„Daily Telegraf“ meldet. daß der Bericht der Militärkontroll-
kommiſſion eine Verzögerung von 4— 5 weiteren Wochen erleiden
würde. Die Gründe dafür wären nicht klar. Jnfolgedeſſen würde
wahrſcheinlich von London aus die Anſtrengung gemacht werden. die
Berichterſtattung der Kontrollkommiſſion zu beſchleunigen um einen
baldigen Meinungsaustauſch zwiſchen den Alliierten zu ermöglichen

Paris, 12. Dez. (TU.) Der Berliner Vertreter des „Echo. de
Paris“ will erfahren haben, daß die Generalinſpektion der inter
glliterten Kontrollkommiſſion am 10. Jannar zu Ende ge
führt ſein wird und daß unmittelbar danach der Schlußbericht ab

gefaßt werde.

Regierungskeiſe in
Berlin, 12. Dez. Drahtmeldung

9 GRußland?
unſerer Berliner Schriſt

leitung Nachrichten aus Odeſſa beſtätigen den ſchweren Kon
flikt, der zwiſchen dem ruſſiſchen Heereskommiſiar Trotz ki und
dem Exekutivausſchuß der Sowjets ausgebrochen iſt. Jn dieſem Kon
flikt habe ſich die Rote Armee auſ die Seite Troßtzkis geſtellt, indem
ſie die Gültigkeit der Verordnung, durch die Trotzki des Oberkom
mandos enthoben wird. nicht anerkennen will. Man nimmt an, daß
Ereigniſſe von großer Tragweite in Nußland bevorſtehen.
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Der Reichshaushalt 1925.
Berlin, 12. Dez. Jm Reichsrat führte Miniſterialdirektor

Sax, nachdem die Einzeletats ohne Debatte nach den Ausſchuß
beſchlüſſen angenommen waren, in einem überblick aus: Der Reichs
haushaltsplan für 1925 erſcheint zum erſten Mal wieder auf der
Grundlage der Goldwährung. Die Reichsregierung iſt bei Auf
ſtellung des Reichshaushaltsplanes zu den bewährten Grundſätzen
der Vorkriegsgebahrung zurückgekehrt. Die Reichsregierung erwartet,
daß die allgemeine Lage im Rechnungsjahr 1925 es geſtatten werde,
die im Haushaltsplan aufgeworfenen Anleihebeträge durch unverbind-
lich langfriſtige Anleihen zu beſchaffen. Eine einigermaßen zu
verläſſige Schätzung der Steuereingänge war nicht möglich, weil eine
Neuordnung der Steuergeſetzgebung im Gange iſt. Ein zweiter
Grund der Unfſicherheit beſteht darin, daß der bisherige Finanz
ausgleich mit den Ländern am 31. März 1925 abläuft. Ein dritter
Grund der Unſicherheit liegt darin, daß zwar nach dem Gutachten
der Sachverſtändigen im Rechnungsjahr 1925 Reparationsleiſtungen
den Reichshaushaltsplan nicht belaſten ſollen, daß aber gleichwohl für
das zweite Reparationsjahr eine Belaſtung von 500 Millionen Reichs
mark aus dem Reichshaushaltsplan verlangt wird. Auf das Rech
nungsjahr 1925 entſällt, von den im zweiten Reparationsjahr zu
leiſtenden Beträgen von 500 Millionen Goldmark ein Siebenmonats
anteil gleich 291,6 Millionen Reichsmark. Die Reparationsleiſtung
des zweiten Reparationsjahres beträgt insgeſamt 1220 Millionen
Reichsmark. 595 Millionen entfallen hiervon auf die Verzinſung der
Eiſen bahnobligativnen, 251 Millionen auf die Verzinſung der Jn
duſtrieobligationen und 500 Millivnen auf den Reichshaushaltsplan.
Der Haushaltsplan der allgemeinen Reichsverwaltung ſchließt mit einer
Geſamtausgabe von 5,9 Milliarden Reichsmark. Die Perſongalaus
gaben betragen 16,6 Proz. der geſamten Ausgaben, die Ausgaben für
Penſionen, Hinterbliebenenfürſorge und Verſorgung der Kriegsteil
nehmer 28,8 Proz. die Uberweiſungen an die Länder 36 Proz. der
geſamten Ausgaben.

Her Memelputſch
vor dem Kownoer Kriegsgericht.

Jm Sommer dieſes Jahres wurde die Welt durch die Nachricht
überraſcht, daß in dem nunmehr Litauen gehörigen Memelgebiet
ein Putſchplan aufgedeckt worden ſei, der ſich gegen die litauiſche
Herrſchaft richtete und der angeblich die Herſtellung eines Freiſtaates
Memel zum Ziele habe. Litauiſche Meldungen verſicherten, daß enge
Beziehungen zwiſchen den Putſchiſten des Memelgebietes und rechts
radikalen Organiſationen Oſtpreußens beſtänden und zum Beweiſe
hierfür führte man an, daß ein Händler im Memelgebiet militäriſche
Ausrüſtungsgegenſtände aus Deutſchland in großem Ausmaße erhalten
habe. Die Nachrichten klangen von vornherein außerordentlich un
wahrſcheinlich. Die großen Waffenſchiebungen erklärten ſich auf eine
ſehr einfache Weiſe, denn einmal handelte es ſich überhaupt nicht um
Waffen, ſondern lediglich um Ausrüſtungsgegenſtände wie Mützen,
Decken Dieſe Gegenſtände waren noch zu einer Zeit von dem Händler
aufgekauft worden, als das Memelgebiet noch nicht der litauiſchen
Souveränität unterſtand. Die Auslieferung der Ausrüſtungsgegen
ſtände an den Händler konnte nun aber aus mancherlei Gründen es
ſchwebte inzwiſchen ein Prozeß erſt im Sommer dieſes Jahres
erfolgen. Selbſt die litauiſche Regierung mußte zugeben, daß es ſich
t i Mißgrif delte und mußte

fliehen und in die Hei zurückzuke Gegen dieſe
wird nun in dieſen Tagen das K o w Kriegsgericht ver
handeln. Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß es ſich bei
dieſem ganzen ſogenannten Putſch um eine beſtellte litauiſche Arbeit
handelt. Die litauiſchen Herrſcher des Memelgebietes ſind nicht ge
willt, die von der Memelkommiſſion des Völkerbundrates gusgearbeitete
Autonomie im Memelgebiet zur Einführung zu bringen, da dieſe ihrer
Gewaltherrſchaft ein Ende bereiten würde. Da es nicht auf andere
Weiſe gelang, die Memeler Bevölkerung zu provozieren, ſo war man
wenigſtens bemüht, die Welt glauben zu machen, daß im Memelgebiet
eine Verſchwörung gegen Litauen beſtehe Leider werden die Verhand
lungen des Kownoer Kriegsgerichts nur wenig zur Aufklärung der
ziemlich dunklen Affäre beitragen. Man verhandelt hinter ver
ſchloſſenen Türen und die litauiſche Regierung hat entgegen ihrer
erſten Zuſage in letzter Minute auch noch abgelehnt, den in die An
gelegenheit verwickelten Reichsdeutſchen deutſche Verteidiger zu ge
währen. Die deutſche Regierung hat hiergegen in Kowno Proteſt er
hoben, aber es iſt leider anzunehmen, daß Litauen ſich über dieſen
Proteſt ebenſo hinwegſetzen wird wie über den der deutſchen Re
gierung, der ſich dagegen richtete, daß dieſe ganze Angelegenheit vor
dem Kriegsgericht verhandelt wird, obwohl ſie nach dem Memelſtatut
vor den Memeler Gerichten zur Verhandlung kommen müßte. Jn
letzter Zeit hat die litauiſche Regierung ſich ſtets kürzer Hand über
alle deutſchen Proteſte fortgeſetzt und man muß ſich fragen, wie lange
die Reichsregierung ſich eine derartige Behandlung durch den litauiſchen
Nachbarn noch gefallen laſſen will.

Wichkiges vom
Newyorker Markſtand unverändert.

Nach einer Meldung der Aſſociated Preß aus Mexiko über
reichte der deutſche Geſandte Will Präſident Calles ſein Be
glaubigungsſchreiben ſowie ein beſonderes Schreiben des Präſidenten
Ebert.

nene

Tage.

c

Der Reichsrat genehmigte die Verlegung der Jnfanterie-
ſchule von München nach Dresden gegen die Stimmen Bayerns
und Württembergs.

Der bisherige Völkerbundskommiſſar für Danzig, Sir Mac
Donald, iſt in geheimer Sitzung vom Völkerbundsrat wieder gewählt
worden.
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Herriots Befinden hat ſich gebeſſert, er wird aber noch einige
Tage das Zimmer hüten müſſen.

Nachdem der volniſche Unterrichtsminiſter Miklaszewski im
Sejm ein Mißtrauensvotum erhielt, hat er ſeine Demiſſion genommen.
Zum vorläufigen Nachfolger iſt der Unterſtaatsſekretär Lopuszanski
ernannt worden.

Nach längeren Ausführungen des Miniſterpräſidenten, Grafen
Bothlon, wurde ihm von der ungariſchen Nationalverſammlung ein
ſtimmig das Vertrauen ausgeſprochen.

Aus Belgrad wird der Jnformation gemeldet, daß die Auf
ſtandsbewegungin Albanien raſende Fortſchritte mache. Die
Aufſtändiſchen ſeien mit Maſchinengewehren und Gewehren ausgerüſtet
und nähern ſich in Eilmärſchen der Stadt Tirang. Die albaniſche
Regierung hat die Polizei und die Truppen alarmiert.

c

Die Kommuniſten in Paris hatten zu einer Maſſenkundgebung
der öffentlichen Angeſtellten aufgerufen. Die franzöſiſche Regierung
hat die Kundgebung verboten.

26 prozentigen Reparationsabgabe verlangt wird. Das jehige Syſtem

Her Prozeß des Reichspräſidenten.
Magdeburg, 12. Dez. Der Vorſitzende verlieſt bei Beginn der

geſtrigen Sitzung das Prototoll der Nachmittagsſitzung in der Woh
nung des Reichspräſidenten.

Zeuge ehemaliger Marinewerft-Oberinſpektor Lichnow kann ſich
nicht mehr erinnern, daß die Werftarbeiter ſtreikten
und auf Befragen ſagten, der Streikbefehl ſei von Berlin gekommen.
Ebert würde ſchon den Grund wiſſen. Auf verſchiedene Fragen der
Verteidigung beſtätigt der Zeuge, daß der Streik der Werftarbeiter
die Tätigkeit der Kriegsmarine ſchwer beeinträchtigt hätte. Zeuge
Meersmann, damals Chef der Zentralabteilung der Kaiſerlichen
Werſt in Kiel, hatte den Eindruck, daß der Streit im weſentlichen
volitiſchen Motiven entſprungen ſei. Vom Vorſitzenden befragt, ob der
Seekriegsführung durch den Streik eine Schädigung zugefügt worden
ſei erklärte Zeuge: Die Schäden lagen darin, daß wir im Seekrieg die

Boote und Torpedoboote nicht hinausbekomen Der nächſte Zeuge,
Freiherr von Forſtner, jetzt Geſchäſtsführer der deutſchnationalen
Volkspartei, der damals Offizier guf dem Hreuzer „Königsberg“ war,
bekundet, daß der Streik die Seekriegführung außerordentlich geſchädigt
und beſonders die Herſtellung der V-Boote und der Torvedoboote ge
hemmt habe. Man hätte ohne dieſen Streik bis zum Februar 1919,
wenn die Revolution nicht ausgebrochen wäre, etwa achtzehn große
U-Bootkreuzer in Fabrt bringen können, mit denen der Krieg in die
Allerfernſte Welt, an die amerikaniſche Küſte hätte getragen werden
können.

Gerade in den Tagen des Streiks, vom 2. Januar bis 2. Februar,
ſeien durch Minen eine große Reihe von Fahrzeugen mit insgeſamt
26 toten Perſonen verloren gegangen. Dazu bemerkt Rechtsanwalt
Heine, daß der am 28. Jannar bei der Werft ausgehbrochene Streik
doch nicht verſchuldet haben kännte, daß am gleichen Tage Fahrzenge
auf Minen liefen. Auf eine Frage des Generalſtgatsanwalts, ob das
Datum des Koßlens vom 28. Janugor feſtſtehe, erwidert der Zeuge, nach
ſeiner Erinnerung ja, worauf der Generalſtaggtsanw. erklärt. daß dieſe
Frage wiehtig ſei, weil die Mebrheitsſoziglfſten erſt en 29 Jannar in
die Streikleitung eintraten. Rechtsanwalt Heine erklärt dann, da die
Rede des Zeugen v. Forſtner für die Offentlichkeit beſtimmt iſt, müſſe
er. Heine, vor der Hffentlichkeif feſtſtellen, doß der 29 Jannar der Tag
war, wo die Mehrheitsſozigliſten in die Berliner Streikleitung ein
traten, während der Werftarbeiterſtreik in Kiel am 28 Januar aus
brochen war. Die Mehrhbeitsſozioldemokraften haben mit dieſem
Streik nichts zu tun. Der Eintritt in den Streik ſei zu dem Zwecke
geſcheben, ihn im Intereſſe der Landesverteidigung ſchnellſtens zu be
endigen.

Jn der Nachmittagsſitzung wird als erſter
Zeuge Oberbürgermeiſter Scheidemann

vernommen. Er ſagt u. a aus. daß in mehreren Sikungen der Streik
leitung auch Ebert Bauer, Dittmann und er ſelbſt teilgenommen
hätten. Es bobe ſich in dieſen Sitzungen gezeigt, wie dringend not
wendig der Eintritt der Sozialdemokraten in die Streikleitung im
Intereſſe des Voterlandes geweſen ſei. da das förichte Vorgehen der
Pegierung die Arbeiter dermaßen gereizt habe, daß ſie mit ſchärfſten
Maßnahmen und Sobotagegkten anfworten wollten. Hätten ſich die
Sozialdemokraten nicht an der Streikkommiſſion beteiliot, ſo wäre der
Hrieg ſchon im Jannar beendet worden Die Arbeiter bäften ſich nicht
ohne Gegenwehr niederſchießen laſſen Es wäre ein Tohuwabohn ein
getreten und die Gefahr eines volſſtändigen Zuſammenbruchs und
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Außenpolitiſche Kberſſcht.

Der engliſche Handel und die 26prozentige
Ausfuhrabgabe.

Berlin, 11. Dez. (TU.) Die Abendblätter melden aus London:

Handelsvertrages mit Deutſchland begrüßt und gleichzeitig
m g. des gegenwärtigen Syſtems der Einſammlung der

ſei verhängnisvoll für den britiſchen Handel und werde möglicherweiſe
auch den ganzen Handelsvertrag in Gefahr bringen.

Der neue Bundespräſident der Schweiz
Bern, 11. Dez. (TU.) Die Schweizeriſche Bundesverſammlung

wählte heute vormittag mit 172 Stimmen von 193 gültig abgegebenen
Stimmen bei 25 Stimmenthaltungen den Bundesrat Jean Maria
Muſy an Stelle des ausſcheidenden Bundespräſidenten Chuard zum
Bundespräſidenten für das Amtsjahr 1925. Bundesrat Muſy ver
waltete bisher das Eidgenöſſiſche Finanzminiſterium. Zum Vizeprä
ſidenten für das Amtsjahr 1925 wurde Bundesrat Haeberling, der
Eidgenöſſiſche Juſtizminiſter, mit 182 von 296 gültig abgegebenen
Stimmen bei 24 Stimmenthaltungen gewählt.

Vollſitzung bei den deutſch japaniſchen Wirtſchaftsverhandlungen.

Berlin, 12. Dez. (TU.) Jm Auswärtigen Amt wurden geſtern
die deutſch- japaniſchen Handelsvertragsverhandlungen, die kurze Zeit
unterbrochen waren, wieder aufgenommen. Da ſich in der Frage der
Einfuhr von Seidenſtoffen größere Schwierigkeiten ergeben, wird mit
einer längeren Dauer der Beſprechungen gerechnet. Von deutſcher
Seite wird vor allem darauf Wert gelegt, für die Einſuhr deutſcher
Farbprodukte Bedingungen zu erhalten, die die deutſche Farbinduſtrie
in die Lage verſetzt, mit ausländiſchen Produzenten konkurrieren zu
können.

Keine Teilnahme Deutſchlands an der Pariſer Ausſtellung.
Berlin, 12 Dez. Das Reichskabinett hat ſich geſtern auch mit

der Einladung der franzöſiſchen Regierung zur Teilnahme Deutſch
lands an der Pariſer internationalen Kunſtgewerbeausſtellung be
ſchäftigt. Na cheingehender Beratung beſchloß das Kabinett, die Ein
ladung nicht anzunehmen, da die vorgeſchriktene Zeit eine ausreichende
Vorbereitung für ein ſo bedeutungsvolles Unternehmen, wie ſie die
Beteiligung an einer kunſtgewerblichen Ausſtellung darſtellt, nach Anſicht der Nenernts unmöglich macht. Ferner war die Erwägung

maßgebend, daß der erforderliche Aufwand vno etwa 5 Millionen
Mark, die dabei verausgabt werden müßten, einem Staat, der ſo ge
waltige Schuldverpflichtungen zu tilgen hat wie Deutſchland, nicht an
ſtehen würde.

Amerikas Reparationsanſprüche.
London, 12. Dez. Eine Antwort der amerikaniſchen Regierung

bezüglich der Flüſſigmachung der amerikaniſchen An ſprüch e
egenüber Deutſchland auf Grund des Dawesplanes wird, wie Reuterhört binnen kurzem erwartet. d

Die franzöſiſche Regierung hat der Kammer einen Geſetzentwurf
zugehen laſſen, durch den das am 25. Mai 1928 wegen der Rückzahlungder Beſatzungskoſten für das amerikaniſche Heer abgeſchloſſene Ab

kommen ratifiziert wird.
Amerikas Abrüſtung.

Paris, 12. Dez. (TU.) Meldungen aus Waſhington beſagen,
daß der Senat die Kredite zum Bau von acht Kreuzern und zum
Umbau von ſechs Panzerkreuzern bewilligt habe. Die Kredite belaufen
ſich auf rund 111 Millionen Dollar.

Der Zuſammenbruch der Völkiſchen.

München, 11. Dez. Die Deutſchnationalen haben drei von
den fünf völkiſchen Landtagsabgeordneten, die aus dem
Völkiſchen Block ausgetreten waren und ſich den Deutſchnationalen an
geboten hatten, abgelehnt. Darunter befindet ſich auch Graf Treuberg.

Wiederaufnahme der deutſch- belgiſchen Wirtſchaftsverhandlungen.

Paris, 11. Dez. (TU) Die Jnformation meldet aus Brüſſel,
daß die belgiſch-deutſchen Wiriſchaftsverhandlungen, die wegen der
Reichstagswahlen eine Unterbrechung erfahren hatten, am kommenden
Montag wieder aufgenommen werden. Jn unterrichteten politiſchen
Kreiſen erklärt man, daß die belgiſche Regierung ſich nunmehr dazu
entſchloſſen habe, Deulſchland Meiſtbegünſtigung für ſämtliche Zoll
artikel zu gewähren, mit Ausnahme weniger Gegenſtände
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hatte in einem am Knickweg gelegenen Grün warengeſchäft die Ehefrau a
des Jnhabers Heinemann, ſeine 21 jährige Tochter Harriet und den

Eintritt ruſſiſcher Zuſtände hervorgerufen worden. Durch das Wirken
der Sozialdemokraten ſei der Streik bald beendet und alles in geregelte
Bahnen gelenkt worden. Man ſollte der Sozialdemokratie dankbar
ſein, ſtatt ſie zu beſchimpfen.

Auf eine Frage des Rechtsanwalts Heine erklärt Scheidemann,
daß die ſozialdemokratiſche Parteileitung die Abſicht gehabt habe, die
Generalkommiſſion der Gewerkſchaften an der Streikleitung zu be
teiligen, um auf dieſe Weiſe die Verhandlungen mit der Regierung zu
erleichtern und das Ende des Streits zu beſchleunigen. Das ſei von
den Radikalen und der Streikleitung obgelehnt worden. Die Redaktion
des „Vorwärts“ ſei vollkommen ſelbſtändig geweſen. Auf Antrag des
Rechtsanwalts Landsberg wird dann der offizielle Bericht der ſozial
demokratiſchen Parteileitung über den Maſſenſtreik verlefen. Darauf
wird in Übereinſtimmung mit den Ausſagen Eberts und Scheidemanns
berichtet, wie die Arbeiterdeputation den Parteivorſtand zum Eintritt
in den Streik aufforderte. Scheidemann beſtätigt dieſe Darſtellung
Auf eine weitere Frage des Rechtsanwalts Landsberg machte Scheide
wann Ausſagen über die damglige Aufforderung des Prinzen Max von
Baden zum Eintritt der ſozialdemokratiſchen Partei in die Regierung.
Scheidemann erklärt, daß dabei der damolige Abg Ebert während einer
Sitzung der Reichstagsfraktion und des Parteiansſchuſſes geſagt habe:
„Wir haben bisher immer auf dem Voden der Landesverteidigung ge
ſern er Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich daß wir dabei bleiben Ebert
o fährt Scheidemann fort, wurde dann abbernfen, um Mitteilungen
über die Kriegslage zu erhalten. Nach ſeiner Rückkehr ſei er über die
ſchlechten Nachrichten ganz erſchüttert geweſen und habe bei ſeinen
Ausführungen geradezu geſchluchzt. Er ſagte, daß nun erſt recht

die nationale Verteidigung unſere Aufgabe

ſei und wir uns dem Ruf der Verteidigung an die Regierung nicht
verſagen dürften, trotz aller Angriffe, denen ſich die Partei dadurch
ausſetzen würde. Auf die Frage des Rechtsanwalts Heine, ob Ebert
oder irgend ein anderes Parteimitglied den erwähnten Artikel des
„Vorwärts“ vor der Veröffentlichung gekannt habe erwidert Scheide
mann, daß weder Ebert noch ſonſt ſemand im Parteivorſtand eiwos mit
dem „Vorwärtfs“ und mit dieſem Artikel zu tun gehabt habe.
Rechtsanwalt Martin verweiſt auf die Rede des damaligen Abgeord
neten Ebert im n t der der öſterreichiſche Arbeiter
ſtreik gebilligt und die deutſche 9t ierung gewarnt wird, durch Unterſtützung annexioniſtiſcher Kriegssiele eine ähnliche Bewegung in
Deutſchland zu entfeſſeln. Dazn erklärt Scheidemann Wir waren uns
vollſtändig klar über die Gefahr die ein üÜbergreifen der Streik-
bewegung auch für unſere eigene Partei haben würde, die einen Streik
gar nicht wollte. Nach dreiſtündiger Vernehmung Scheidemanns
wurde der frühere Reichskanzler Bauer vernommen, der Vorſitzender
der Generalkommiſſion der Gewerkfchaften war und damals mit Ebert
und dem ſozialdemokratiſchen Parteivorſtand wiederholt über den
Streik verhandelt hat. Er beſtätigt, daß vom Parteivorſtand und von
Ebert ſtets der Standpunkt vertreten wurde. daß der Streik ein Un
glück ſei und daß man alles zu ſeiner Beilegung tun möſſe. Ebert
habe wiederholt geſagt, daß es ein Verbrechen und ein Unfug wäre,
den Streikenden zu raten, einem Geſtellungsbefehſle nicht zu folgen. Jn
Treptow habe er den Streikenden mitgeteilt, daß der Parteivorftand
ſeinen ganzen Einfluß geltend moche, um die Zurücknahme aller Ge
ſtellungsbefehle nach Beendigung des Streiks durchzuſetzen.

Die Verhandlung wurde auf Freitag vormittag vertagt.

T h neVier Perſonen ermordet.
Ein Kapitalverbrechen in Hamburg.

Hamburg. Eine entſetzliche Bluttat, der vier Menſchen zum
Opfer fielen, verübte am Mittwoch der 40 jährige Händler Hans
Weſtfeld. Am Abend gegen 346 Uhr machten Schulknaben einem
Polizeibeamten die Mitteilung, daß am Knicke in der Nähe des Oſt
beckkanals ein Mann mehrere Schüſſe abgefenert und Perſonen ver
letzt habe. Weſtfeld, um den es ſich handelte, wurde verhaftet. Er

14 jährigen Sohn durch Bauchſchüſſe ſchwer verletzt. Das Mädchen
iſt inzwiſchen ſeinen Verletzungen erlegen, während Mutter und Sohn

in beſorgniserregendem Zuſtande im Krankenhaus liegen. Der
Mörder erklärte dem Polizeibeamten, daß er ſeine Pflicht getan habe,
es ſei gut ſo, denn man ſollte in ſeine Wohnung gehen, da liege ein
gewiſſer Daleskus, dem er den Schädel eingeſchlagen habe. Bei Weſt
feld wurde ein von ihm geſchriebener Zettel folgenden Jnhalts ge:
funden: „Thomas Daleskus befindet ſich ermordet in meiner Wohnung.
Meine Frau iſt heute entlaſſen vom Krankenhaus und ſie wartet auf
ihr Zeug. Bitte telekhoniere und bringe ſofort die Schlüſſel hin, den
Reſt meines Geldes habe ich vertrunken, alles mit überlegung.“

Jn der Weſtfeldſchen Wohnung, einer Vier-Zimmer-Wohnung,
bot ſich den Beamten ein entſetzliches Bild. Der bezeichnete Daleskus
lag ermordet in einer großen Blutlache, aus der Bruſt ragte ein
großes Dolchmeſſer. Weſtfeld hatte mit der Familie Heinemann in
Geſchäftsverbindung geſtanden und Daleskus war der Bräutigam der
ermordeten Harriet Heinemann. Weſtfeld zeigte nach ſeiner Ver
haftung ein freches Benehmen. Er drückte ſeine Befriedigung darüber
aus, daß ihm ſeine Rache gelungen ſei. Er hätte nicht nötig gehabt,
ſchwarz auf weiß niederzulegen, daß er ſeine Schandtaten mit über
legung verübte. Schon der Befund war derart, daß keine Zwiefel
darüber obwalten konnten, daß hier ein Mann am Werke war, der
wußte, was er tat. Er behauptet, Daleskus ſowie die Familie Heine
mann ſei ihm Geld ſchuldig geweſen; er habe daher beſchloſſen alle
zu ermorden. Heinemann befand ſich, während das Verbrechen ver
übt wurde, in ſeiner Privatwohnung, ſonſt wäre zweifellos auch er
dem Raſenden zum Opfer gefallen. Weſtfeld behanptet, daß ihm ver
ſehentlich alle Schüſſe aus der Piſtole losgegangen ſeien, er hatte den
letzten Schuß für ſich aufheben wollen.

Zum Tode verurteilt
Regensburg, Das Schwurgericht Regensburg verurteilte den

Händler Rußwurm aus Fohr wegen Brand ng zu fünfzehn Jahren
Zuchthaus und wegen überlegten Mordes 3 Ande. Der Verurteilte,
der in zerrütteter Ehe lebte, hatte zuerſt das ſeiner Geliebten, ver
Dienſtmagd Hierl und ihren Geſchwiſtern gehörige Anweſen in Brand
geſteckt, um ſeine Geliebte zur Rückkehr zu ihm zu veranlaſſen. Als
die Hierl auf die Dauer bei ihm nicht bleiben wollte, führte er eine
Begegnung mit ihr herbei und ſtreckte ſie auf einem gemeinſamen
Spaziergang ohne Wortwechſel durch drei tödliche Schüſſe nieder. Der
Mörder zeigte bei Schluß der Verhandlung keine Spur von Reue.

jst dem Geschaft, was der
Dampt fur die Maschine ist:

die grosse bewegende Kraftl
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Eine Weihnachtsfreude!
Vorausleiſtung auf die Aufwertung bei der Kreisſparkaſſe.

Der Kreisausſchuß und Kreisſparkaſſen-Vorſtand Merſeburg
machen im Anzeigenteil bekannt, daß um zunächſt wenigſtens die
größte Not zu lindern zu ſuchen bedürftigen Sparern noch
vor Weihnachten eine Vorausleiſtung auf die zu gewärtigende geſetz
liche Aufwertung ihrer Einlagen gewährt wird. Vorerſt kommen die
Sparer in Frage, die entweder dauernd erwerbsunfähig ſind vder das
65. Lebensjahr vollendet haben. Wie uns mitgeteilt wird, ſollen auf
dieſe Weiſe die Überſchüſſe der Sparkaſſe zur Verteilung kommen und
nach Möglichkeit der Jntereſſentenkreis erweitert und die Zahlung
fortlaufend gewährt werden. Dieſe Einrichtung iſt ſehr zu begrüßen
und es dürfte im Jntereſſe der Kreiseingeſeſſenen ſelbſt liegen, ihre
Kreisſparkaſſe ſo zu unterſtützen, daß es ihr möglich iſt, allen Sparern
dieſen Vorteil zukommen zu laſſen.

t

Vizepräſident Coßmann ſcheidet aus der
Merſeburger Regierung. Wie wir von zuſtändiger Stelle
erfahren, wird Vizepräſident Coß mann am 1. Januar 1925 Merſe
burg verlaſſen und als Vizepräſident an die Regierung in Düſſeldorf
berufen. Die Meldung wird allgemein großes Bedauern hervorrufen,
da Vizepräſident Coßmann ſich bei der Beamtenſchaft und den Jnſaſſen
des Regierungsbezirkes große Beliebtheit erworben hat. Seine um
faſſende Sachkenntnis, unermüdliche Arbeitskraft und große Sachlich-
keit hat er reſtlos in den Dienſt unſeres Regierungsbezirkes geſtellt.
Wiederholt hat er vertretungsweiſe die Präſidialgeſchäfte geführt.

Die nächſte Sitzung der Stadtväter. Die „Herbſtferien“ der
Stadtverordneten ſind nunmehr zu Ende. Am kommenden Montag
findet die nächſte Sitzung ſtatt. Die Tagesordnung ſieht die Wahl
eines Schiedsmanns-Stellvertreters und der Beiſitzer zum Miet
einigungsamt vor. Ferner liegen Nachträge zur Freibankordnung und
zur Baupolizei-Gebührenordnung vor. Weitere Vorlagen beziehen ſich
auf die Einführung der Voranmeldung zur Gewerbeſteuer, Aufhebung
d Ortsſtatutes über die Straßenreinigung, Vertragsentwurf über
Lädenbau am Damm und die Abgabe von Gelände am Damm zur Er
richtung eines Huſarendenkmals.

Die Trenhänder bei den Verſicherungsunternehmungen. Ge
mäß 8 12 der 4. Verordnung zur Durchführung des Art. I der
3. Steuernotverordnung vom 28. Auguſt d. J. ſind die Treuhänder
für A ufwertung der Anſprüche der Verſicherten aus Lebens-
verſicherungs uſw. Verträgen durch die Aufſichtsbehörde der Ver-
ſicherungsunternehmungen zu beſtellen. Bei den kleineren Vereinen
und bei den nach dem Angeſtelltenverſicherungsgeſetze zugelaſſenen
Erſatzkaſſen kann von der Beſtellung eines Treuhänders a
werden Wie je Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,
in einer Verfügung des 9 des Jnnern die Auſſichts!
demnach exſucht, nunmehr mit tunlichſter Beſchleunigung nach
der von ihnen beaufſichtigten Verſicherungsunternehmungen de
händer zu beſtellen, mit dem Hinweis darauf, er nicht Mitglied
des Vorſtandes oder des Verwaltungsrats (Aufſichtsrats) oder An
geſtellter des Unternehmens ſein und auch nicht zu ihren Anteileignern
gehören darf. Jm übrigen wird darauf B dacht zu nehmen ſein, daß
der Treuhänder wenn nicht verſicherungstechniſch vorgebildet, ſo doch
in ſeiner Bexufsſtellung, ſeiner früheren beruflichen Tätigkeit oder

auf ſonſtige Weiſe ſich hinreichende Kenntnis auf dem Gebiete des
Verſicherungsweſens er nd Sitze des Verſicherungsuntervorben und am
nehmens ſeinen Wohnſitz hat.

Unnstige Beunruhigung der Jnhaber von Sparkaſſenkonten.
Die Zeitſchrift „Sparkaſſe“, das Organ des Deutſchen Sparkaſſen
und Giroverbandes, ſchreibt: Aus einer Reihe von Zuſchriften an
Provinzblätter. ergibt ſich, daß wſtematiſch das Gerücht veroreitet
wird, es el on irgend einer Stelle ein Geheimerlaß ergangen der

t T 3 r ebeſagt, daß die Sparer bei der jetzt im Gange befindlichen Anmeldung

der Sparguthaben zur Aufwertung auf alle Rechte ſtillſchweigend ver
zichten, die ihnen eine etwa kommende höhere Aufwertung verſchaffen
würde, da ſie durch die Anmeldung der Guthaben bei der Sparkaſſe
die III. Steuernotverordnung anerkennen. Trotzdem dieſes Gerücht
den Stempel der Erfindung auf der Stirn trägt, hat der amtliche
preußiſche Preſſedienſt nach Erkundigungen an zuſtändiger Stelle aus
drücklich feſtgeſtellt, daß es ſich um baren Unſinn handelt.

Das Dienſtſiegel der Reichsbank. Die Reichsbank, ihre Kom
miſſare und Juſtitiare ſowie die Ur indsbeamten bei der Reischbank
und ihren Zweigſtellen ſind jetzt vom Reichspräſit i
worden, das kleine Reichsſiegel zu führen. Der Präſident des Reichs
bankdirektoriums kann ſich für Beſtellungen des großen Reichsſiegels
bedienen.

Die Geſchäftszeit an den Adventsſonntagen iſt auf vormittags
von 28 bis 2810 Uhr und nachmittags auf 12 bis 6 Uhr feſtgeſetzt.
Da ein ſtarker Weihnachtsverkehr zu erwarten iſt, dürfte die Merſe
burger Geſchäftswelt von der Erlaubnis der Offenhaltung regen Ge
brauch machen.

Ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht zum Frei
tag in dem Manufakturwarengeſchäft von B. Reiche am Entenplan
ausgeführt. Der oder die Täter haben eine Schaufenſterſcheibe zer
trümmert und folgende Auslagen geſtohlen: 6 Dutzend Wiſchtücher,
5 Dutzend weiße Handtücher, 7 Dutzend Damaſtſervietten, 3 Stück
Serxvietten mit grüner Kante und einen Bettbezug. Der Wert der
Waren beläuft ſich auf etwa 250 Mark. Sachdienliche Angaben werden

an die Kriminalpolizei erbeten.
Volksbühne Halle. Spieltage. Barbier von Bagdad Sonn

abend, 13. Dez. (B); Zigeunerbaron. Montag, 15. Dez. (G). Am Mon-
kag, 15. Dez. findet im Dom 8 Uhr abends eine Adventfeier,
veranſtaltet von der Literariſchen Geſellſchaft, ſtatt. Ausfüthrende:
Elſe Johannſen Hamburg uner Mitwirkung von Studienrat Oscar
Rebling (Orgel]. Zu dieſer Feier ſind Karten zu 150 Mk. in der
Geſchäftsſtelle, Brüderſtr. 14, zu haben. Der Dom iſt gut geheizt.
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Die Provinzialſteuer.
Der Prvovinzialausſchuß beſchloß in ſeiner letzten Sitzung gemäß
dem vom 87. Provinziallandtag bei Feſtſetzung des Haushaltsplanes
gefaßten Beſchluß als Provinzialabgabe für das Vierteljahr vom
1. Januar bis 31. März 1925 ebenſo wie für das laufende Viertel
jahr 8 Prozent der nach 9 23 des Geſehes vom 30. 10. 1923 umlage
fähigen Reichseinkommen und Körperſchaftsſteuerüberweiſungen und
8 Prozent der Realſteuern zu erheben.

Verſammlungen und Umzüge unter freiem
Himmel in Preußen.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt erfährt, wird vom
Preußiſchen Miniſter des Jnnern in den nächſten Tagen die Auf
hebung der noch für Verſammlungen und Umzüge unter freiem
Himmel beſtehenden Einſchränkungen bekannt gegeben werden.

c

Portverſparnis bei Weihnachtspaketen.
Das Reichspoſtgebiet iſt für den Paketverkehr in 8 Zonen eingeteilt.

Bis zum Gewichte von einſchließlich s Kilo koſtet ein Paket nach
der 1. Zone 40 Pfg., nach der 2. oder 3 Zone 80 Pfg. Für jedes weitere
Kilo werden in der 1. Zone 5 bis 10 Pfg. in der 2. Zone 10 bis 20 Pfg.
und in der 3. Zone 40 Pfg. erhoben. Bei dieſem Gebührenaufbau iſt es
für den Abſender durchaus nicht gleichgültig, ob er eine iin Gewicht gleiche
Warenmenge mittels derſelben Anzahl von Paketen in das Gebiet der ver
ſchiedenen drei Zonen ſendet Verſchickt er z. B. Gegenſtände, die mit
Verpackung 10 Kilo wiegen, in 2 Paketen zu je 5 Kilo, ſo hat er dafür
in der 1. Zone 80 Pfg., in der 2. und 3. Zone je 1,60 Mk. zu zahlen.
Gibt er die Warenmenge als 1 Paket auf, dann entſtehen in der 1. Zone
65 Pfg., in der 2. Zone (wie bei Teilung) 1,60 Mk., in der 8. aber 2,80 Mk.

T

Beförderungskoſten. Bei der Sendung nach der J. Zone verurſacht alſo
die Teilung eine Mehrausgabe von 15 Pfg., nach der 2 Zone ſind die
Koſten die gleichen, nach der 8. Zone hingegen bringt die Teilung eine
Erſparnis von 1,20 Mk. Herechnungen ergeben nun, daß es am vorteil
hafteſten iſt, Gegenſtände (einſchließlich Verpackung) bis zum Geſamtgewicht
von 14 Kilo nach der 1 Zone von 10 Kilo nach der 2 Zone, und von
7 Kilo nach der 3. Zone zu einem Paket zu vereinigen, bei höherem Ge
wicht aber eine Verteilung auf 2 oder mehr Pakete vorzunehmen.

Die Berechnung gilt natürlich nicht für Weihnachtspakete. Jn Ge
ſchäftsbetrieben mit Packereiverkehr werden bei Ausnutzung der ange
gebenen Möglichkeiten erhebliche Vorteile herauszuholen ſein. Bei Paketen
von höherem Gewicht reigrößern ſich die Erſparniſſe noch. Beiſpielsweiſe
beträgt bei zweckdienlichſter Aufteilung einer Warenmenge im Höchſtge
wicht eines Paktes (20 Kilo) die Erſparnis für die 1. Zone 30 Pfg.
für die 2. Zone 70 Pfg. und für die 3. Zone 8,60 Mk. in jedem Einzelfall.
j g
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Von der Hilfspredigerſtelle
in der Altenburger Gemeinde.

Die Altenburger Gemeinde hat ſich im Laufe der Jahre ſtändig
vergrößert. Sie mag jetzt an die 8000 Seelen umfaſſen; aber auch der
Umfang des Gemeindebezirks iſt damit unaufhörlich gewachſen. Aus
dieſem Grunde wurde Anfang Oktober für die Gemeinde ein Hilfs-
prediger angeſtellt. Das war um ſo nötiger, als die
Altenburger Gemeinde in wenig glücklicher Verbindung mit Meuſchau
zuſammengeſchloſſen iſt, ſo daß ſich der Pfarrbezirk von der Siede
lung vor Schkopau bis hinein nach den letzten Häuſern von Meuſchau,
gegenüber den Amtshäuſern erſtreckt. Meuſchau ſelbſt wird faſt an
die tauſend Einwohner haben, ſo daß ſich die obengenannte Zahl der
Perſonen, welche der Seelſorge des Pfarrers der Altenburger Ge
meinde unterſtehen, noch weſentlich erhöht. Das iſt mehr als reichlich
für die Kräfte eines Geiſtlichen, der nicht bloß 2 Kirchen zu ver
ſehen hat. Das möchte noch erkräglich ſein und muß von vielen
Landgeiſtlichen auch ausgeführt werden ſondern vor allem durch
zahlreiche Amtsgeſchäfte, Beerdigungen, Tauſen und Trauungen ſtark
in Anſpruch genommen iſt. So faßten die kirchlichen Körperſchaften
den Beſchluß, einen Hilfsprediger anzu ſtellen, nachdem
z. B. die Stadtgemeinde, die an Umfang nicht viel größer ſein wird
als die Altenburg und Meuſchau zuſammen, ebenfalls einen Hilfs-
prediger bekommen hatte, obgleich ſich dort (bei einer Kirche zwei
Geiſtliche in die Arbeit teilten.

Als Hilfsprediger kam im Oktober Lizentiat Dr. Schütz, bisher
Leiter eines theologiſchen Konvikts in Halle. Während der kurzen
Zeit ſeiner Wirkſamkeit iſt er naturgemäß wenig in der Gemeinde be
kannt geworden, zumal er ſeinen Wohnſitz in Halle vorläufig weiter
beibehalten wollte. Aber die wenigen Predigten, die er in der Alten
burger Kirche gehalten hat, zeigten doch den Beſuchern des Gottes
dienſtes, daß man es hier mit einem Manne von ungewöhnlicher Be
gabung zu tun hatte. Nicht leichte Koſt war es, die er bot, und für
manchen iſt ſeine Predigt wahrſcheinlich zu hoch geweſen. Aber bei
längerer Dauer ſeiner Wirkſamkeit hätte er ſich gewiß eine Gemeinde
geſchaffen. Um ſo mehr iſt es zu bedauern, daß Liz. Dr. Schütz ſchon
am Dezember ſeinen bisherigen Wirkungskreis verlaſſen hat, um in
Neutz bei Wettin eine neue Wirkungsſtätte, zunächſt als Pfarrver-
weſer, zu finden. Die Nachricht von ſeinem Fortgang wurde allgemein

mit großem Bedauern aufgenommenSein Nachfolger iſt Hilfsprediger Bruchmüller aus Egeln bei
rg, der hoffentlich dem mit Arbeit überladenen Paſtor der

er Kirche eine rechte Stütze ſein und ſich bald die Zuneigung

Der Nordharz.
Der Verein der Lichtbildfreunde veranſtaltete Donners

tag abend einen Lichtbildervortrag über den Nordharz. Die von der
Firma Voigtländer mit Teleobjektiv aufgenommenen Bilder
gaben nicht nur den Lichtbildfreunden Anregungen zum Nacheifern,
ſondern waren für den Kenner und Freund des Harzes ein rechter
Genuß. Von der alten, ehrwürdigen Kaiſerſtadt Goslar wurde die
Wanderung unſernommen. Nun gings im Tal der felsbeſäten Oker
entlang nach Bad Harzburg hinauf zum Altvater Brocken.

Fernſichten ergaben ſich Oben ſahen wir die

ie Auſnahmen nu nsichender geworden ſein. Nun wiede
nach Jlſenburg. An den Modren vorbei, links die Jl fälle

Ein ug führt unsu der Steinernen Renne. Nun über Bla nkenburg ins Tal der

eignen. So ſehen wir den gewaltigen Bodekeſſel.
zack die Schurre hinauf zur Roßtrappe.

Pferd der Tein Emma in das n ſch
Schurre wieder hinab, zum Hexentanzplatz hinauf. öhals die Roßtrappe liegende Bergkuppe läßt ganz hervorragende Blicke
ſowohl in den Unter als auch Oberharz zu.

Der Vortrag wird vielen unſeren Harz, beſonders auch in winter
licher Schönheit, nähergebracht haben. Der Alpenſreund ſoll ihn nicht
mitleidig belächeln, ſondern als eine Welt für ſich mit ihren Schön
heiten anſehen Zu begrüßen iſt es, aß im Januar ein weiterer Vor
krag über die Zillertaler Alpen folgen wird.
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Reichsverbd. Deutſcher Kriegsbeſchädigter
und Kriegerhinterbliebener,

Ortsgruppe Merſeburg.
Vom Vorſtand wird uns geſchrieben Am Dienstag fand die

außerordentlich ſtark beſuchte Dezemberverſammlung ſtatt. Zunächſt
wurde ausführlich über die in Berlin ſtattgefundene Verbandsaus
ſchußſitzung berichtet. Bei der außerordentlich großen Zahl der feden
Monat ſterbenden Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen, und
da das geſetzliche Sterbegeld völlig unzureichend iſt, iſt die Gründung
einer Sterbekaſſe beſchloſſen worden. Beim Tode eines Mit
gliedes wird an die Hinterbliebenen eine Sterbegeldunterſtützung von
75 Mark gezahlt.Jn der Frage der Errichtung von Denkmälern für die gefallenen
Kameraden wurde einſtimmig, beſonders auf Forderung der Hinker
bliebenen vom Verbandsausſchuß folgende Entſchließung angenommen

Ausgehend von dem Grundſahe, daß der Menſch das höchſte Gut
innerhalb der Staats gemeinſchaft darſtellt, das hinreichend geſchützt
werden muß, iſt der Verhandsausſchuz der Meinung, daß nicht die
Errichtung von Denkmälern aus Stein und Erz, ſondern eine lebendige
Anteilnahme an den Opfern des Krieges, insbeſondere eine aus
reichende Verſorgung und Fürſorge für die unter harten
Entbehrungen zurückgelaſſenen Witwen, Waiſen und Eltern die wahre
Ehrung der im Weltkriege Gefallenen bedeutet. Solange die Hinter
bliebenen nicht aus ihrer jetzigen Not um das tägliche Brot beraus
gehoben ſind, beſteht für die Untergliederungen des Reichsverbandes
Deutſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinterbliebenen keinerlei
Bedürfnis, ſich an geräuſchvollen Ehrenmalsweihen zu beteiligen. An
einer Ehrung der Kriegsopfer wird der Reichsverband jedoch dann
ern teilnehmen, wenn dieſe Ehrung charitativen Charakter (z. B.
Errichtung von Heimen für Kriegerwaiſen uſw. hat.

Außerordentlich befremdet es, daß das Reichsarbeitsminiſterium
durch Geheimerlaſſe die Kapitalabfindungen zu Siedlungszwecken
außerordentlich beſchränkt und ſolche nur in ſehr ſeltenen Fällen
gewährt. Man ſtellt ſich dort auf den Standpunkt, daß derjenige,
der eine Wohnung hat und wenn es auch nur eine Spelunke iſt, nicht
zu ſiedeln braucht. Gegen dieſe Einſtellung des Reichsarbeis
miniſteriums hat der Verband ganz entſchieden Stellung genommen.
Vom Verbandsausſchuß wurde mit lebhafter Freude der Plan der
Hauptverbandsleilung aufgenommen, der dahin geht, ein Verbands
heim zu erwerben, in dem erholungsbedürftige Kriegerhinterbliebene
und Kriegerwaiſen des Verbandes unkergebracht werden können.

Jm Anſchluß hieran wurde die Weihnachtsfeier und die
vom Stadtrat Trumpler angeregte Weihnachtsſammlung und die Ver
teilung der Mittel unter die 3 Kriegsbeſchädigtenorganiſationen be
ſprochen. Siark befremdeten die Berichte, daß der Sammlern iettens
der Geſchäſtswelt des Handels und der Induſtrie wen g Entgegen
kommen gezeigt wurde. Unfreundliche Geſichter und ſchroffe Ab
weiſung war keine Seltenheit. Für die lebenden Waiſen unſerer
gefallenen Kameraden hat ein großer Teil unſerer Mitbürger nichts
mehr übrig. Wenn äber die Errichtung des Ehrenmals für die Ge
fallenen zur Ausführung kommen ſollte ſo wird man ſicherlich beob
achten können ſich im oben geſchilderten Falledaß dieſe Kreiſe, die
ablehnend verhielten, vielleicht durch Zeichnung von Geldbeträgen an
der Spitze ſtehen und vor die Offentlichkeit treten werden. Die Hinter
bliebenen des Reichsverbandes bedanken ſich ganz entſchieden für eine

ſolche Ehrung ihrer gefallenen Männer und Väter. Sie erwarten
vielmehr von der Stadt, daß von der Errichtung von Denkmälern
aus Stein und Erz unbedingt abgeſehen wird und der Ehrung, wenn

6ſie geplant ſein ſollte charitativen Charakter zu geben. Bei der Ver
teilung der Weihnachtsſpenden ſteht die Verſammlung geſchloſſen auf

dem Standpunkt, daß di und daß jedesKind prozentugl den gleichen Antei ie Rücdſicht auf die Zugehörig
keit zur Oganiſation erhalten muß. Da Stadtrat Trumpler die Ver
teilung zu gleichen Teilen zuließ, was von uns einfach nicht verſtanden
wird wird dieſe gerechte Verteilung nicht eintreten. Der Reichsver
band als ſtärkſte Organiſation, der nur Kriegsbeſchädigte und Krieger
hinterbliebene organiſiert, mithin auch die Kinder nur ſolcher bedenken
kann, lehnt einen ſolchen ungerechten Verteilungsmodus ganz ent
ſchieden ob und erwartet, daß hier künftig nach gerechten und ſach
lichen Geſichtspunkten verfahren und vor allen Dingen die Mit lieder
beſände der Ortsgruppe einer gewiſſenhaften und einwandfreien
Prüfung unterzogen werden.

Die Weihnachts feier des Reichsverbandes findet am 15. d.
Mits, nachmittags punkt G Uhr in den des Tivoli ſtatt, zu
der nur Mitglieder und deren Kinder tritt haben

Zum Schluß wurde noch ausführlich über den gegenwärtigen
Stand des Siedlungsprojektes berichtet. Mit Genugtuung

ommen, daß ſeitens der Stadt dieſem Bau
der Platzfrage wie in der Finanzierungsfrage, das

ommen gezeigt wird. Es wird erwartet, daß der
Magiſtrat die Angelegenheit ſo fördert, daß unbedingt mit Eintritt
des Frühjahres mit der Siedlungstätigkeit begonnen werden kann.
Nach Neuaufnahme von 11 Mitgliedern wurde die außerordentlich
intereſſant verlaufene Verſammlung um 12 Uhr geſchloſſen.

Tageskalender.
Freitag, 12. Dezember.

Beths Geſellſchaftshaus: Einweihung des vergrößerten und erneuerten
Cafés Kammerlichtſpiele: Die Regimentstochter unter 2 Flaggen;
Die kleine Stenotypiſtin. Modernes Theater Flüſſiges Gold,
5. Teil des Filmwerkes: Die geheimnisvolle Vier; Alles für die
Kunſt; Queenie und der Huſſchmied. UnionTheater: Die Jnſel
der Erfüllung; Wiener Leben und Lieben.

Sonnabend 18. Dezember.
MandolinenVerein: Weihnachtsſeier im „Augarten“. Stadt Cafs:

Konzert. Kaninchenzuchtverein NeuRöſſen 5. Kreisverbands
Kaninchen Ausſtellung im Gaſthof „Zum heitern Blick“ Leuna.
Ball: Runſtedt.

Täglich:Beths Geſellſchaftshaus: EichhornDuo. Stadt-Café: Konzert.

größte Entgegen

Wetterwarte.
V. W am 13. 12. (Sonnabend): Trockener Froſt.

teils wolkig, neblig, örtliche Nebel. 14 12. (Sonntag)
Froſt, ſtrichweiſe aufheiternd, ſtrichweiſe Nebel.

Teils heiter,
Trockener

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Jm Flachlande herrſcht meiſt noch gar kein Winterwetterda ja die dazu erforderliche Shnreedede fehlt. Zwar war leichte

Froſtwetter ſchon ſeit einigen Tagen im Oſten wie Weſten einer
Wärmeinſel erkennbar, die ſich über Mitteldeutſchland befand, die aber
nun langſam verſchwindet. Jm Oſten hat die Kälte weſentlich zu
genommen, ſie betrug am Montag in Pinsk 5, in Warſchau 2 Grad
Kälte, in Bromberg 1 Grad Wärme, am Dienstag an den drei Orten
13 bezw. 1 Grad Kälte und 1 Grad Wärme und am Mittwoch 15,8
und 3 Grad Kälte, ſo daß ſich eine Wärmeabnahme von 8 bezw. 7
bezw. 4 Grad ergab. Wir ſehen alſo, daß ſich die öſt liche Kälte
weſtwärts ausbreitet. Da auch das ſüdliche Minimum
etwas nach unſeren Gegenden zu an Einfluß gewinnt, ſo ſteht in
Bälde etwas Schnee bevor und wir erwarten deshalb einen Winter
ſonntag mit Froſt und etwas Schnee.

3 t ein Sonnabend den 13. bis Montag den 15. Dezember
der Turnhalle der Siedlungsſchule ein Weihnachts aus
ſtellung „Das gute Buch, Bild und Spiel“. Die Aus
ſtellung iſt in der reichhaltiaſten Weiſe ausgeſtattet und ſomit günſtigſte
Gelegenheit zum Kaufe von Weihnachtsgeſchenken geboten. Die Aus
ſtellung iſt geöffnet von 10 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends.

r

Eine weitere Verhaftung.
s Dürrenberg 12. Dez. Die Goddulaſche Mordafföre iſt

noch nicht bis in die letzten Einzelheiten auf geklärt. Am Tatort
wurde ein Meſſer gefunden, mit dem vermutlich der Frau M. der Kehl
ſchnitt beigebracht worden iſt. Da vom Tatort aber die Stelle, an der
die Leiche ins Waſſer geworfen wurde, ca. 120 Meter entfernt liegt,
und nun feſtgeſtellt iſt. daß auf der ganzen Strecke die Frau getragen
wurde. ſtiegen neue Verdachtsmomente über die Mittäterſchaft
einer weiteren Perſon guf. Man hält es eben für ausgeſchloſſen, daß
der Mörder, zumal die Ermordete äußerſt kräftig. er aber von ſchwäch
licher Statur iſt. die Tat allein ausgeführt haben kann. Vielmehr
denkt man daß vielleicht eine im Gebüſch verſteckte 2. Perſon mit den
überfall auf die Ahnungsloſe vollbracht hat. Am Montag wurde der
Mörder aus dem Amtsgericht Lützen nach der Keuſchberger Leichen
halle überführt, in der die Leiche der Frau M. ſeziert wurde. Alle
Vernehmungen brachten nichts Poſitives heraus. da M. lengnet. 29
dom KHehlſchnitt will er nichts wiſſen. Das gefundene Meſſer iſt au
nicht ſein Eigentum. Jn Verbindung mit dem Mord an ſeinem

Jahr alten Kinde iſt ein gewiſſer Sch. aus Gr.Corbetha verhaftet
worden, der das Gift dazu geliefert haben ſoll.

veranſtaltet

Bahnfragen im Landkreiſe.
s Schkeuditz 11. Dez Jm benachbarten Kreiſe Delitzſch ſind

gegenwärtig Verhandlungen im Gange, um durch eine neue Bahnlinie
den Hreis für den Verkehr beſſer zu exſchließen. Geplant iſt die Bahn
on Delitzſch über Kattersnaundorf, Zwochau bis ſüdlich Kölſa, etwa
2 Kilometer öſtlich Wiedemar und dann in ſüdlicher Richtung bis
Gleſien Der weitere Weg führt dann über Freiroda, Radefeld, Hayna
nach Station Rackwitz der Strecke Leipzig- Bitterfeld. Jn dieſer Form
verkäuft die Linie recht eigenartig Zunächſt in füdweſtlicher Richtung,
im bei Wiedemar ſüdöſtlich abzubiegen. um bei Freiroda leichte nord
öſtliche Richtung anzunehmen. Bei Gleſien berührt die vrojektierte
Linie faſt die Grenze des Merſeburger Landkreiſes. Die Durch
führung von Gleſien nach Schkeuditz liegt im Jntereſſe der genannten
Stadt, die ſonſt einen Teil ihres Hinterlandes an die Kreisſtadt De
litzſch verlieren würde. Außerdem ſcheint die Schaffung einer Quer
herbindung von Delitzſch nach Schkenditz mit Einmündung in die Linie
Halle Leipzig ſich rentabler zu geſtalten als die Führung der Bahn
im Halbkreis und ihre Einmündung in die weniger befahrene Strecke
Keivzig Delitzſch Die Pläne ſind übrigens nicht neu Schon ſeit dem
Februar 1896 ſchwebt ein Plan, eine Verbindung von Delitzſch über
Schkenditz noch Leuſſch zu bauen und im Oktober 1908 fand im Saale
des Bohnhofs eine Beſprechung von Intereſſenten ſtatt. um über die
Linienführung bis Sehkenditz zu verhandeln. Damals ſchon ſoſſte
ein Zweckverband gegründet werden, aber es kamen entſcheidende Be

ThegtorRochrichten.

Stadttheater Halle.
Freitag. 724 Uhr Medea. Ein dramatiſches Gedicht in vier Aufzügen

von Franz Grillvarzer.
Sonnabend, 72 Uhr Der Barbier von Bagdad.

zwei Aufzügen von Peter Cornelius.
Sonntag, 3 Uhr: Peterchens Mondjahrt.

Bildern von Baſſewiß. Muſik von Schmalſtich.
leriag ruſticana. Der Baojazzo.

Montag 7 Uhr: Der Zigeunerbaron. Operette in drei Aufzügen
von Johann Strauß.

Leipzig: Neues Theater.
Freitag 7 Uhr: Die Zauberſlöte von Mozart.
Sonnabend 7 Uhr Lohengrin von Richard Wagner.
Sonntag, 7 Uhr: Der Troubadrur.

Leipzig: Altes Theater.
Freitag, 72 Uhr Don Carlos von Friedrich von Schiller

Komiſche Oper in

Ein Märchenſpiel in ſieben
74 Uhr: Caval

Sonnabend 5 Uhr: Pinkehunt. 8 Uhr Der Teemeiſter.
Sonntag: Die zärtlichen Rerwandten
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Her HaarmannProzeß..
7. Verhandlungstag.

Die Verhandlungen am Donnerstag werden zunächſt unter Ausſchluß
r Offentlichkeit fortgeſetzt. Die Durchſicht des Gäſtebüches des Gaſthofes
emann hat ergeben, daß am 30. März 1921 ſich tatſächlich der betr.

Zeuge Böhner mit Haarmann im Gaſthof Wiedemann eingetragen hat.
as der Zeuge Böhner geſtern mit aller Beſtimmtheit beſtritt, hat ſich

als wahr erwieſen. Dieſer Vorfall zeugt wieder von dem guten Gedächtnis
Haarmanns. Es wird dann noch ein weiterer Fall feſtgeſtellt, der geſtern
unklar war und in dem ſich jetzt wieder die Ausſage Haarmanns als
richtig herausſtellt.

Vorſ. Wir haben jetzt einen Augenblick Zeit. Haarmann, Sie
haben geſehen, daß Grans Sie nicht ſchont; auch Witkowſki nicht. Nun
ſagen Sie doch mal alles, was Sie wiſſen.

Haarmann: Ich habe mir die Nacht alles noch mal überlegt. Jch
habe die Nacht bloß 15 Stunden geſchlafen. Fragen Sie doch Grans
noch einmal, ob er mir wirklich niemals jemand zugeführt hat.

Vorſ.: Grans. antworten Sie darauf.
SGrans: Nicht, daß ich wüßte. Es könnte möglich ſein, daß ich mal

mit jemand bekannt geworden bin, 2en Haarmann dann mitgenommen hat.
Juſtizrat Benſey: Haben Sie nicht beim letzten Jahrmarkt einen

Jungen angeredet, ſind mit ihm Karuſſell gefahren und haben mit ihm
am folgenden Tage eine Zuſammenkunft verabredet? Iſt der Junge
dann nicht am nächſten Tage gekommen und infolge Jhrer Anträge
fortgelaufen

Grans: Jch weiß nichts davon.
Juſtizrat Benſey ſtellt den Beweisantrag, Zeugen darüber zu hören.
SDberſtaatsanwalt Dr. Wilde: Warum beſtreitet Grans ſo energiſch

Haarmann junge Leute zugeführt zu haben
Grans: Haarmann ſuchte ſich ſeine Leute ſelber.

Vor ſ. Sie beſtreiten nach wie vor, daß Sie Haarmann jemals einen
jungen Mann zugeführt haben

Grans: Ja!Haarmann: Grans hat mir viele zugeführt!
Haarmann ffortfahrend): Ich will nur auf den Namen Oskar

Wenzel aufmerkſam machen. Grans und Wenzel wollten von mir Geld
haben, ich hotte aber keine Luſt. Jhn hat Grans mir auch zugeführt.

Grans: Davon daß die beiden verkehrt haben, weiß ich nichts.
Wenzel habe ich jahrelang gekannt
Ha a rmann: Fragen Sie Grans, ob er nicht gewußt hat, daß ich
junge Lente kötete, und ob er nie eine Leiche geſehen hat.

Grans beſtreitet das entſchieden.
Juſtizrat Benſey: Hat Grans von der Tötung des Friedel Rothe

gewußt?

Grans: Nein!
Haarmann: Jch r Grans erklärt, was mit Friedel Rothe

paſſiert iſt. Wir waren dann bei Wiedemann. Da iſt nichts paſſiert,
zunächſt auch in der Neuen Straße nicht. Dann ſing Grans ſeinen lieder
lichen Lebenswandel an. In der Nacht, als Franke getötet wurde, war
Grans nicht da Nachher wußten weder Grans noch ich, was wir anfangen
ſollten. Die Mrutzek hat richtig geſehen, daß Fraänke tot im Bette lag.
Grans hat davor geſeſſen und geſagt: Die Weiber müſſen raus!

Vor ſ. Wiſſen Sie etwas davon
Grans: Nein, ich habe nie eine Leiche geſehen.
Haarmann: Fragen Sie ihn mal, wer die Leiche in den Schrank

gelegt hat.
Grans: Jch nicht.
Haarmann: Wir haben beide angefaßt und ſie hineingeſchoben.
Vor ſ.: Jſt Grans bei der Tötung zugegen geweſen
Haarmann: Nein. Grans weiß aber von dem Biß.

Die Arbeitsmarktlage in Sachſen-Anhalt.
Das Landesarbeitsamt berichtet. Jm Laufe des November

wurden in den Außenberufen, insbeſondere in der Landwirtſchaft und
im Tiefbaugewerbe, in erheblichem Umfange Arbeitskräfte abgeſtoßen,
ſo daß ſich gegen Ende des Berichtsmonats trotz der weiter anhalten
den Beſſerung in der Jnduſtrie die Geſamtlage etwas un

Die milde Witterung trug weſentlich dazu
ei, daß die rückgängige Bewegung ſich bisher in engen Grenzen hielt.

Die Unterbringungsmöglichkeiten für Facharbeiter waren im allge
meinen gebeſſert.

Der Braunkohlenbergban zeigte erhöhte Aufnahmefähig-
keit. Vereinzelt kam es allerdings auch zu Entlaſſungen und zu Still
legungen. Die Kaliinduſtrie und der Erzbergbau hatten ziemlich
r leibenden Beſchäftigungsgrad. Ortlich außerordentlich verſchieden
lag die Metallinduſtrie. Während zum Teil Beſſerungserſcheinungen
wahrgenommen wurden, trat teilweiſe wieder eine Verſchlechterungein, p vor allem in Magdeburg. Spezialkräfte konnten immerhin
lebhaft vermittelt werden. Nicht unbedentende Nachfrage nach Ar
beitskräften unterhielt die chemiſche Jnduſtrie. Die Lage im Spinn
ſtrffgewerbe, in der Papierinduſtrie, im Holz und Schnitzſtoffgewerbe.
im Bekleidungs und im Vervielfältigungsgewerbe war überwiegend
ünſtig. Es mangelte verſchiedentlich an Fachkräften. Die einzelnen

Zweige der Jnduſtrie der Steine und Erden ſowie des Nahrungs- und
VCenn mittelgewerbes wieſen unterſchiedlichen Geſchäftsgang auf
Einige Betriebe der Rohzuckerinduſtrie beendigten bereits die dies
prit; Kampagne und entließen die Belegſchaften. Die Schokolade
pt ation nahm gleichfalls ſchon Entlaſſungen vor. Dagegen blieb

ie Zigarreninduſtrie n beſchäftigt. Die Entlaſſungen im Bau
ewerbe überragten an Umfang die zahlenmäßig noch immer bedeuten
en Vermittlungen. Jm Gaſt- und Schankwirtſchaftsgewerbe erfuhr

der Arbeitsmarkt eine geringe Belebung infolge der teilweiſe ſchon vor
liegenden Anforderungen zur Winterſaiſon in den Kurorten. Jn der
Grupve häusliche Dienſte hat die Stellenknappheit zugenommen.

Die Zahl der Arbeitfuchenden, die ſich bei den öffentlichen
Arbeitsnachweiſen neu meldeten, belief ſich im Berichtsmonat auf
30 448 gegen 85 953 im Vormongt. Offene Stellen wurden gemeldet
im November 22 455 gegen 33 878 im Oktober. Die Zahl der Ver
mittlungen ſank von 32 509 auf 22 051. Ende November waren noch
40 525 Arbeitſuchende gegen 40 510 Ende Oktober vorgemerkt. Offene
Stellen waren gegen Ende November insgeſamt 1326 gegen 2479 Ende
Oktober vorhanden.

Die Zahl der unterſtützten Erwerbsloſen ſtieg von
19 967 am 1. November 1924 auf 21 283 am 1. Dezember 1924. Es
entfielen auf die Regierungsbezirke Magdeburg 6674 ſam November
1924: 5974), Merſeburg 8376 (7779), Erfurt 2946 (3173), Freiſtaat An
halt 3287 (3041).

Vom ZugabeAnwefen.
Ein Kaufmann ſchreibt:
„Jn letzter Zeit nimmt das Zugabeunweſen wieder bedenkliche

r an. Welcher Gefahr hierbei ſich die Firmen ausſetzen, die
Zugaben gewähren, wiſſen dieſelben wohl kaum. denn ſonſt könnte man
ſie als boshafte Schädlinge des Handels bezeichnen. Durch das Zu
gabeunweſen, das die Form des Unweſens heute ſchon längſt über
ſchritten hat, wird der Handel allgemein in den Augen des Publikums
und der Behörden herabgeſetzt, inſofern dieſe an der einwandfreien
Kalkulation zweifeln müſſen, die es geſtattet, ſolche Extravergütungen
zur Verkeilung zu bringen
Man ſcheint in vielen Kreiſen des Handels der irrigen Auf
faſſung zu ſein daß die Preistreibereigeſetze zum alten Eiſen geworfen
worden ſind. Doch, ſie beſtehen immer noch, was beſonders der be
ſtätigen kann, der als Sachverſtändiger gerade in der letzten Zeit
wieder hat tätig ſein müſſen, nachdem in dieſer Tätigkeit nach dem
gehäuften Material der vergangenen Zeit etwas Ruhe eingetreten war.

Als ſeinerzeit die Preistreiberei- Verordnungen in Kraft traten
und die Gerichte den Einzelhandel für das beſtraften, was Beamte der
Preisvrüfungsſtellen als Wucher onſahen, da rief man im Einzelhandel
nach dem Gutachten aus den eigenen Reihen. Nur unter dem ſtändigen

Hierauf wird in die Beweisaufnahme über die einzelnen Fälle unter
Wiederherſtellung der Offentlichkeit eingetreten.

Zu dem Fall Friedel Rothe ſagt der Vater Rothes aus, daß ſein
Sohn, der im September 1918 vermißt wurde, in der Woche vor dem
Verſchwinden einen unſoliden Lebenswandel geführt habe. Er habe ſeinen
Sohn mit Haarmann zuſammen geſehen und deshalb eine Durchſuchung
der Wohnung Haarmanns veranſaßt. Es wurde aber nichts gefunden.
Ein Schnulfreund von Friedel Nothe, der eine Woche nach dem Ver
ſchwinden Rothes bei Haarmann war, hat keinen ſchlechten Geruch in dem
Zimmer bemerkt, trotzdem nach Haarmanns Ausſage zu dieſer Zeit der
Kopf der Leiche noch hinter dem Ofen eingewickelt gelegen haben ſoll.
Zeuge Kriminalaſſiſtent Braun ſchildert die Durchſuchung der Wohnung
Haarmanns, die er vorgenommen hat, ohne etwas Verdächtiges zu finden.
Den Kopf hat der Zeuge nicht geſehen.

Als gegen 1 Uhr die Verhandlungen wieder beginnen, fragt der Ober
ſtaatsanwalt den Grans, wie er ſich die Tatſache erkläre. daß ſich in ſeinem
Beſitz ein Anzug befunden habe, den nach der Ausſage Hartmanns drei
bis vier Tage vorher ein junger Mann getragen habe. Grans erwidert
darauf, der Zeuge habe geſchwindelt.

Zur Verhandlung kommt dann der Fall Frauke. Als erſter Zeuge
wird dazu der Ehemann Wilhelm Franke aus Berlin-Lankwitz vernommen
Er ſagt aus, daß der anweſende Zeuge Paul Schmidt ſeinen Sohn an
Haarmann verkauft habe. Haarmann habe ihm Geld dafür gegeben. Sein
Sohn ſei mit einem grauen Anzug und einem braunen Mantel bekleidet
geweſen.

Vorſ.: Wiſſen Sie, warum Jhr Sohn weggegangen iſt?
Zeuge: Er hatte Dummheiten gemacht und war von mir gezüchtigt

worden.

Der nächſte Zeuge iſt der Arbeiter Paul Schmidt, 19 Jahre alt, der
erzählt, wie er mit Franke jun. und Haarmann im Hauptbahnhof in
Hannover zuſammengetroffen iſt. Nach zwei Tagen habe er Haarmann
im Bahnhof wieder getroffen und ihn gefragt, wo denn ſein Freund
geblieben ſei. Haarmann habe darauf erwidert: Er hätte ihn nach Berlin
zurückgeſchickt.

Es kommt dann wieder zur Sprache, ob Haarmann der Polizei Spitzel
dienſte geleiſtet hat. Kriminalkommiſſar Müller erklärt, Haarmann habe
ihm Mitteilungen über Diebſtähle oder Einbrüche gemacht.

Vorſ.: Wußten Sie, daß Haarmann mit Zuchthaus vorbeſtraft war?
Zeuge: Jawohl, das hat er mir ſelbſt geſagt, als er zum erſten

Male zu mir ins Büro kam.
Vorſ.: Haben Sie am Bahnhof auch Haarmann geſehen
Zeuge: Ja, ich habe ihn einmal in der Vorhalle ſtehen ſehen und

auch auf der Straße getroffen.
Vor ſ.: Kennen Sie den Angeklagten Grans?
Zeuge: Den kannte ich nicht. Jch habe ihn nachher in der Unter

ſuchung kennengelernt. Eine Belohnung hat Haarmann von der Behörde
nie erhalten.

Weiter werden die Zeugen zu den Fällen Schulze, Huch, Ehrenberg und
Struß vernommen.

Haarmann erklärt, daß er die Tötung im Falle Huch zugebe. Der
nächſte Fall iſt der des Sohnes des Schuhmachers Ehrenberg; der Vater
erkennt die Kleidung als die ſeines Sohne an. Haarmann gibt die
Tötung zu. Der Fall Heinrich Struß wird dann ebenfalls erledigt, nach
dem die Eltern die Stutzen und die Schlüſſel ihres Sohnes erkannt
haben und Haarmann den Fall zugibt. Der Zeuge Schellhauſer meint, er
habe den Einbruck, als ob Grans auf Haarmann einen erpreſſeriſchen
Einfluß ausübe. Das habe ſich einmal bei einem Zigarettenkauf gezeigt.
Als Grans auf beſſere Zigaretten drang, habe Haarmann nachgeben müſſen.
Er habe einmal einen Ausweis Haarmanns geſehen und glaube, daß in
dem Stempel ein Adler war. Als ihm der Ausweis mit dem Laſſoſtempel
gezeigt wird, kann ſich der Zeuge deſſen nicht mehr erinnern Rechtsanwalt
Lotze fragt den Zeugen, ob er einmal einen Anzug von Haarmann gefauft
habe, was der Zeuge mit einem zögernden „Ja“ beantwortet. Darauf erklärt
Lotz: „Es liegt alſo ein Meineid vor.“ Für die Vernehmung des Zeugen

enzel wird die Offentlichteit ausgeſchloſſen. Die Sitzung wird auf
Freitag vormittags 9 Uhr vertagt.

uörſenleil.
Drängen und Rufen und unter Einſatz der ganzen Macht der Einzel-
handelsverbände wurde es endlich durchgeſetzt, daß dem Handel dieſe
Sachverſtändigen aus den eigenen Reihen zugeſtanden wurden. Jhre
Tätigkeit hat ſich auch dann voll bewährt und die Notwendigkeit be
ſtätigt. Die Gutachten haben bewirkt, daß man vonſeiten des Ge
richts nicht mehr mit den Augen des Lagien, des Verbrauchers allern
ſah und nicht nur den Buchſtaben des Geſetzes auslegte. Urteile er
folgten in dieſer Zeit wohl nur noch, wenn wirklich Wucher vorlag.

Jetzt beſteht für den Einzelhandel die neue Gefahr, daß die be
ſtellten Sachverſtändigen und Gutachter ihre Tätigkeit wieder ein

ſtellen müſſen. Diesmal aus eigenem Antrieb, weil ihre Stellung
bei Gericht eine höchſt zweifelhafte geworden iſt. Sie können keines
falls mehr vor Gericht mit gutem Gewiſſen ſich für die gewünſchten
Preisſpannen einſetzen, wenn feſtſteht, daß der Handel aus ſeinem
Verdienſt noch Zugaben gewähren kann. Entweder es wird ſcharf
kalkuliert dann ſind Geſchenke auf die Waren unmöglich oder
die Rechnung ſtimmt nicht dann hat der Sachverſtändige vor Ge
richt nichts mehr zu ſuchen, oder aber er kann keinen Anſtand nehmen,
den Stagtsanwalt in ſeinen Strafanträgen zu unterſtützen, zu ſeiner
eigenen Ehrenrettung und der ſeines Standes, der vom Gericht ernſt
genommen werden will. Es wird dann wohl auch der Fall eintreten,
daß man die Beamten der Preisprüfungsſtellen wieder als Sachver
ſtändige hinzuzieht und ſomit den Einzelhandel vollſtändig ausſchließt.

Seien wir daher bei der Preiskalkulation vorſichtig und tun wir
das, was im Jntereſſe des geſamten Handels liegt. Allzugroße Preis
unterbietungen, ſowie guch die maß- und ſinnloſen Zugaben haben
nur zu oft bei den in Frage kommenden Behörden die Meinung her
vorgerufen, daß Staat und Gemeinde in bezug auf Zahlung von
Steuern mehr wie betrogen werden.“

n

Erhöhung des Diskontſatzes in Frankreich.
Die Bank von Frankreich hat den Wechſeldiskont von

6 Prozent auf 7 Prozent erhöht. Der Zinsſatz für Vorſchüſſe auf
Wertpapiere iſt 6 Prozent geblieben.

c

Ausfuhr und Zölle
Das Reichswirtſchaftsminiſterium veröffentlicht eine große An

zahl wichtiger Zolltarifentſcheidungen in den Vereinigten Staaten, be
deutſame Anderungen und Ergänzungen der Vorſchriften über Zoll
weſen, Zollverfahren, Einfuhr und Ausfuhrzolltarif von Kohlen, u
beſtimmungen für Korea, das Meiſtbegünſtigungsabkommen zwiſchen
den Vereinigten Staaten und Guatemalag, das Schiffahrtsabkommen
zwiſchen Finnland und Schweden, Neuerungen auf dem Gebiete der
Zolltarifgeſetzgebung in verſchiedenen mittel und ſüd amerikaniſchen
a u. a. im erſten Dezemberheft 1924 des Deutſchen Handels
archivs.

e

Wieder Goldſtücke im Zahlungsverkehr.
Donnerstag vormittag ſind bei der Bank des Berliner Kaſſen

vereins 3000 Mark in 20-Goldmarkſtücken zur Einzahlung gelangt,
die im weiteren Verlauf wieder durch Auszahlungen des gen. Jn
ſtitutes in den öffentlichen Zahlungsmittelverkehr gefloſſen ſind.

Der Goldhandel freigegeben.

Die Ein und Ausfuhr von Gold in jeder Form, auch
von deutſchen und ausländiſchen Goldmünzen, ferner von Silber und
Silbermünzen ſowie von Platin wird mit Wirkung vom 17. Tezember
nunmehr freigegeben. Geſtattet wird auch die Einfuhr von Waren
aus Blei und Bleilegierungen und von Nickel, ſowie die Ausfuhr von
Nickel, Zink- und Zinnbruch.

Der Reichsrat bei der Mitteldentſchen Junduſtrie.
Wie wir erſahren, wird der Reichsrat den Mitteldeutſchen

Stickſtoffwerken in Piſteritz bei Bitterfeld am Sonnabend den
13. Dezember einen Beſuch abſtatten g

3

Um eine Herabſetzung der Telephongebühren.
Die Höhe der Fernſprech- und Telegraphengebühren wird ſchon

ſeit langem als ſehr belaſtend empfunden. Die Jnduſtrie- und die
Handelskammer zu Halle iſt daher verſchiedentlich wegen einer Herab
ſetzung der Gebühren vorſtellig geworden. Es wäre ſehr zu begrüßen,
wenn die in Ausſicht genommenen Minderungen der Fernſprech- und
Telegraphengebühren bald vorgenommen würden.

Gerichtl. Koſten für die Eintragung von Firmen ins Handelsregiſter.
Nach dem Preußiſchen Gerichtskoſtengeſetze betragen die Gebühren

für die Eintragung ins Handelsregiſter für Einzelkaufleute:
Bei einem Gewerbeertrag von 50 000 A. und mehr 160 20 000

bis 50 000 A 80 4000 bis 20 000 A 40 1500 bis 4000 A. 20
Bei einem Gewerbekapital von 1000000 und mehr 160

150 000 bis 1 000 000 A 80 30000 bis 150 000 40 A. 3000 bis
30 000 A 20 A.

Bei Gewerbebetrieben, die wegen geringen Ertrags und Kapitals
von der Gewerbeſteuer frei ſind 4 A.

Offene Handelsgeſeliſchaft, Kommanditgeſellſchaft, Aktiengeſellſchaft
und Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung mindeſtens doppelt ſo viel
als vorſtehende Sätze.

Dazu kommt eine Anmeldegebühr. Dieſe richtet ſich nach dem
Wert des Gegenſtandes. Dieſer wird bei den meiſten einzutragenden
Firmen auf den Durchſchnittsſatz von 2500 bis 3000 A angenemmen.
Die Gebühr hierfür beträgt 16 um dieſe erhöht ſich die oben er
wähnte Eintragungsgebühr. Schließlich kommen noch Koſten der Ver
öffentlichung im Reichsanzeiger hinzu.

n

Vom Deviſenmarkt.
Am Betliner Deviſenmarkt war die Geſchäftstätigkeit heute in

Nachfrage und Angebot normal. Die europäiſchen Deviſen lagen
durchſchnittlich weſentlich ſchwächer im Verhältnis zum Dollar, Man
nannte London gegen Kabel 466* Paris gegen Kabel 18,64, London
gegen Paris 8734. Die Markmeldungen lauten ziemlich unverändert.

Von den heutigen Börſen.
2 J rDeviſenkurſe vom 12. Dezember.

London 1 Pfund 19,71 Geld, 19,76 Brief: New York 1 Dollar
4,195 Geld, 4,205 Brieſ; Amſterdam- Rotterdam 100 Gulden 169,79
Geld, 170,21 Brief; Brüſſel-Antwerpen 100 Franken 20,64 Gelb, 20,70
Brief; Chriſtiania 100 Kronen 63,52 Geld, 63,68 Brief; Jtalien 18,10
Geld, 18.14 Brief; Jugoſlawien 100 Dinar 6.27 Geld, 6,29 Brief
Kopenhagen 100 Kronen 74,11 Geld, 74,29 Brief; Paris 100 Franken
22,48 Geld, 22 54 Brief; Prag 100 Kronen 12,666 Geld, 12,705 Brief
Schweiz 100 Franken 81,26 Geld, 81,46 Brief; Stockholm-Gothenburg
100 Kronen 113,06 Geld, 113,34 Brief; Wien 100 000 Kronen 5,907
Geld, 5,927 Brief.

3 d r 16Berliner Produktenmarkt vom 12. Dez.
Weizen, märkiſchex 213 219. Roggen, märkiſcher 2908 -211 Gerſte

245, Winter und Fultergerſte 190: Hafer, märkiſcher 168--170; Wei
zenmehl 28,75--31:. Mail 203--206. Weizenkleie 12,50 12,60. Raps
390: Leinſaat 400—405. Viktorigerbſ 29 32; kleine Speiſeerbſen
21——32: Futtererbſen 19 29: Peluſchken 15-—16: Ackerbohnen 1920.

Wicken 17—18 ;blaue Lupinen 11,50—-13; gelbe Lupinen 15-—16;
Serradella alte 10—12; neue 15--17: Rapskuchen 16,80—17; Lein
kuchen 25—25,20; Trockenſchnitzel 9, 940, Torfmeleſſe 8,660—-8,80.

Mehl und die übrigen Artikel für 100 Kilo; Getreide verſteht ſich
für 1000 Kilo.

Berliner Produktenbörſe vom 12. Dez.
Jm Anſchluß an die niedrigeren ausländiſchen Preismeldungen

3 4 twar auch die Haltung am hieſigen P vurch Ich etwas nach
giebiger. Für Weizen beſtand vei ermäßigten oten noch etwas
Kaufneigung der Mühlen. Jn Roggen zeigte ſich vermehrtes Angebot
des Jnlandes. Auch im Lieferungshandel überwog Verkaufsneigung.
Jn Hafer waren die Umſätze eiwäs größer infolge der angeblich
bevorſtehenden Genehmigung einer beſchränkten Ausfuhr für Mat.
Jn allen übrigen Artikeln waren die Umſätze ber wenig veränderten

Preiſen ganz unhedentend. ters
Leipziger Börſe vom 11. Dezember.

Der Börſenverkehr verlief heute äußerſt ruhig bei geringen Um
ſätzen. Kursmäßzig konnte ſich die Tendenz nicht ganz behaupten,
doch waren die Abſchwächungen meiſt nur klein.

ort

1. Dezember.
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1. Kl. 2. Kl. 38 47, 3. Kl. 26
40—46, 3. Kl. 32 39; Kalben und S J36 47, 4. Kl. 27 5. K Kl.8. Kl. 55 64, 4. Kl. 10 32 40,

und Schweine60—67, 50 Kl. 60 67. haf hie(davon 3 Ochſen,langſam; Kälber aut.
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Regenſchirme, Stöcke, Pfeifen 5
Rauchſervice, Schreihgarnituren
Zgarren- und Zigaretienſpitzen 2
Tiſchchen, Büſtenſtänder, Fiquren 9
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132 65 30 und 32 Mark.
Haarſchmuck, Se ich und Damenſpiele
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Merſeburger Korreſpondent
beſonders zu empfehlen

n, 77 Kühe),



Nr. 292.
Merſeburger Korreſpondent. Freitag ben 12. Dezember 1924. Seite v.

Hrovinz und Vachbarländer.

üble Folgen eines Rauſches. überfahren.
Halle. Mittwoch nachmittag war ein angetrunkener Mann un

berechtigt in das Grundſtück Raffinerieſtraße 32 eingedrungen und
verübte dort groben Unfug. Die zur Hilfe herbeigerufenen Polizei
beamten wurden von ihm tätlich angegriffen, ſo daß ſie ſich gezwungen
ſahen, von ihrer Hiebwaffe Gebrauch zu machen. Der Mann wurde
am Kopf und am rechten Arm leicht verletzt und der Polizeiwache zu

geführt, wo ihm ein Notverband angelegt wurde. Mittwoch vor
mittag wurde ein Straßenbahnangeſtellter, der in der Merſeburger

Straße mit der Reinigung der Straßenbahnſchienen beſchäftigt war,
von einem Pferdefuhrwerk überfahren. Der Überfahrene wurde der
Klinik zugeführt, wo Rippenbrüche und innere Verletzungen feſtgeſtellt
wurden. Lebensgefahr beſteht jedoch nicht.

Automobilverbindung Eisleben Hettſtedt.
x Eisleben. Nach einer Mitteilung des Landrats Becker iſt es ihm
im Verein mit den Leitern des Kommunalverbandes Mansfelder See
kreis und der Stadt Eisleben gelungen, bis zur Wiederinbetriebſetzung
der elektriſchen Kleinbahn die Errichtung einer Automobillinie von
Hettſtedt nach Eisleben mit Anſchluß ſämtlicher früber von der elek
kriſchen Kleinbahn durchfahrenen Ortſchaften im Gebirgskreis durch
die Blankenburg-Halberſtädter Kleinbahn A.G. zu erreichen. Die
Konzeſſion iſt der Geſellſchaft vorläufig auf ein Jahr durch den Re
gierungspräſidenten bereits erteilt. Nach Jnformgtion bei der Be
kriebsleitung ſoll der Betrieb mit völlig neuem Wagenmaterial am
Montag den 15. d. M. aufgenommen werden.

Leirchenlandung.

Belgern. Mittwoch nachmittag wurde an der hieſigen Fähre
auf Tauſchwiher Flur, ein weiblicher Leichnam im Alter von 16 bis
18 Jahren gelandet. Es wird vermutet, daß die Bedauernswerte don
einem Kahn abgeſtürzt iſt und dann den Tod in der Elbe gefunden hat

Jn gefährlicher Lage.
t Jena. Bei Ausübung ſeines Berufes geriet ein hieſiger Schorn

ſteinfeger in eine heikle Lage. Auf einem Grundſfück in Stadtinnern
wurde der Schwarzkünſtler in einer Eſſe dermaßen feſtgekeilt, daß
er ſich weder vor noch rückwärts bewegen konnte; der Mann mußte
mit Gewalt aus ſeinem Gefängnis befreit werden.

Gasvergiftung.

t Torgau. Der Kaufmann Sch. vom Paradeplatz wurde Donners
tag morgen in einem Zimmer ſeiner Wohnung au dem Sofa liegend
tot aufgefunden. Es liegt Gasvergiftung vor. Die Wohnung war
auf Veranlaſſung der Polizei geöffnet worden nachdem ſich auf
Klopfen niemand meldete. Sch. hinterläßt einen Sohn, der ſich aus
wärts in der Lehre befindet.

Die Folgen des Rauſches.
Freienorla. Der in den 70er Jahren ſtehende, in Naſchhauſen

wohnhafte H. hatte Anfang voriger Woche mit einem weiteren Zech
genoſſen ein Trinkgelage veranſtaltet. Als H. am Abend ſtark bezecht
allein nach Hauſe ging, mußte er auf irgendeine Weiſe dem Abhang
der Orla zu nahe gekommen und hineir gefallen ſein Jedenfalls war
ihm ſein Kopf ſo ſchwer, daß er den ſteilen Abhang nicht wieder
hinaufklettern konnte, ſo daß er am Rande der Orla. die Füße im
Waſſer, die ganze Nacht durch ſitzen blieb. Am Morgen des anderen
Tages fand man H. und brachte ihn in ſeine Wohnung nach Naſch
hauſen. Dort iſt er nach kurzer Zeit geſtorben.

Jugendliche Diebin.

F Meiningen. Eine jugendliche Diebin konnte in der 1ljährigen
Hanna K. der Kriminalpolizei übergeben werden. Das Mädchen Hatte
ſich bei der Wahl im Rathaus unter die in Schlange anſtehenden
Frauen gedrängt und einer Dame im Gedränge aus der in der Hand
taſche befindlichen Börſe 12 Mark geſtohlen. Später wurde die Diebin

on der Beſtohlenen auf dem Markt beim Geldzählen überraſcht und
Bei der Vernehmung geſtandſofort der Kriminalpolizei übergeben

das Mädchen insgeſamt ſechs Gelddiebſtähle ein.

Rundfunk
Sonnabend, 13. Dezember.

Leipzig. Welle 454.
1155 Uhr vorm. Wirtſchaftsnachrichten 12 Uhr mittags Konzert

1258 Uhr nachm. Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr nachm. Börſen und
Preſſebericht. 430—6 Uhr abends: Konzert der Hauskapelle. 6 Uhr
nachm.: Wirtſchaftsnachrichten für die Landwirtſchaft 6,15--630 Uhr
abends: Funkbaſtlerſtunde. 7,30—8 Uhr abends: Vortrag: Prof. Dr.
Witkowski: „Heinrich Heine“. 8,15 Uhr abends: Heine-Abend. (Zu
Heines Geburtstag, 13. Dezember 1797). 1. Aus den italieniſchen
Reiſebildern. 2. Schubert: Die Stadt, Der Atlas, Das Fiſcher
mädchen 8. Das Marmorbild und der Tote. 4 Schumann Du biſt
wie eine Blume, Abend am Strand, Belſazar. 5. Die Wallfahrt von
Kevlaar. Melodramg mit der Muſik von Guſtav Rochlitz. 6. Rob-
Franz: Auf dem Meere. Hans Herrmann: Salomo, Rubinſtein:
Der Aſra. Anſchließend: Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

Berlin. Welle 505.
10 Uhr vorm. Kleinhandelspreiſe 10,15 Uhr vorm. Tagesnach-

richten, Wetterdienſt. 11—-1 Uhr vorm. Grammophonkonzert auf
Welle 430. 11 12,50 Uhr mittags: Konzert für Verſuche und für die

für Damen und Herren
grösste Auswahl

von 1.25 an

von 1.50 an
von 1.955 an

von 7.50 an

von 2.90 an

von 5 25 an

von 8.75 an

Trikothandſchuhe ſolide Qualität

Trikothandſchuhe warm gefüttert

Handſchuhe imit. Wüdleder mit Halbfutter

echt Wildleder
geſtrickte Handſchuhe ſehr warm haltend

Lederhandſchuhe echt Nappa

dieſelben warm gefüttert, für Herren und Damen

Jnſtitute. 12,55 Uhr nachm. Zeitzeichen. 1,05 Uhr nachm. Tagesnach-
richten, Welterdienſt. 4 Uhr nachm.: Hans-Bredow- Schule. 4,30 bis
6 Uhr nachm.: Unterhaltungsmuſik. 6,40 Uhr abends: Feuer in
Theatern, Verſammlungshäuſern uſw.“. 7 Uhr abends Hans-Bre-
dow-Schule: „Geldwert und Valuta“, „Einführung in die Funken
telegraphie und -telephonie“, „Mittelſtandsnot in Krankheitsfällen“.
830 Uhr abends: Heine- Abend. Anſchließend: Tagesnachrichten, Zeit
anſage, Wetterdienſt, Sportnachrichten, Theaterdienſt. 10—11 Uhr
abends: Tanzmuſik.

Aus aller Welt.
Poſtraub im P-Zug Riga- Berlin.

Kowno. Zwiſchen den Eiſenbahnſtationen Jonanka und Palemonen
haben unbekannte Täter den Poſtwagen des Riga- Berliner Durch
gangszuges erbrochen. Jn dem Wagen befanden ſich Einnahmen verſener Stationskaſſen ſowie Poſtgelder. Zwei in dem Wagen be
findliche Angeſtellte wurden verhaftet

Der Fall Angerſtein.
Frankfurt a. M. Zum Fall Angerſtein wird berichtet: Die An

nahme, daß Angerſtein die Tat mit üÜberlegung ausgeführt hat, ge
winnt immer mehr an Wahrſcheinlichkeit. Jn einem Hauſe des Mör

wahrſcheinlich einen falſchen Eid geleiſtet Weiter wird An i
mit einem noch ungaufgeklärten Morde in Niſſen in Verbindung ge
bracht.

ders in Niederſcheld brach einmal Feuer aus Angerſtein hat damals erſt
gerſtein

Tragikomiſches Ende einer Hochzeitsfahrt Eine HochzeitsgeſellHort geriet in der Nähe von Mainburg bei Jngolſtadt bei Reg und

ebel von der Straße ab. Der Wagen kippte um und die Jnſaſſen
wurden in eine Jauchegrube geſchleudert. Sie konnten ſich zwar retten,
es wurden ihnen aber, als ſie ein Reinigungsbad nahmen, die Kleider
geſtohlen. Erſt nachdem ſie von Hilfsbereiten mit Kleidung verſehen
waren, konnten ſie ſich auf den Heimweg machen.

Schweinetransport 1. Klaſſe. tſchechiſche Eiſenbahn
miniſter, der in der Budgetkommiſſion auf Beſchwerden über den
Mangel an Reinlichkeit auf den Bahnen antwortete, wies darauf hin,
daß das Publikum ſelbſt die Waggons verunreinige und führte als
Beiſpiel an, daß kürzlich ein oppoſitioneller Abgeordneter ein Schwein
in einen Wagen 1. Klaſſe mitgenommen habe. Als der Schaffner ihn
aufforderte, das Tier zu entfernen und im Viehwagen transportieren
zu laſſen, ſei der Paſſagier in Aufregung geraten und habe ſich darauf
berufen, daß er Abgeordneter ſei und alſo auch das Schwein dieſelbe
Jmmunität genieße wie er

Eine eigenartige Erbſchaft. Die Pariſer Gerichte beſchäftigen
ſich augenblicklich mit einer eigenartigen Erbſchaftsangelegenheit einer
reichen älteren Dame. Fräulein Soubeyran wurden vor einem Jahre
von einem ihrer Freunde wertvolle Schmuckſachen geſtohlen. Unter
dem Eindruck dieſes Diebſtahls, im Werte von etwa einer Million
Franken, verübte Fräulein Sonbeyran Selbſtmord. Jn ihrem Kaſſen
behälter bei dem Crédit Lyonnais fand man einen an den früheren
Präſidenten der Republik, Millerand, gerichteten Brief, in dem ſie ihn
als Nniverſalerben einſetzt, und zwar „als Dank für den Schutz, den
der Staat ihr gewährt hätte“. Der Univerſalerbe wird in dieſem Fall
gufgefordert, die Hälfte des Vermögens, das etwa zwei Millionen
Franken beträgt, zu öffentlichen Wohltätigkeiten zu verwenden und eine
Anzahl Legate an Brüder und Schweſtern uſw auszuzahlen Fräu
lein Soubeyran entſtammte einer reichen recht zahlreichen Bauern
familie, und ihre enterbten Geſchwiſter haben nun die Gültigkeit des
Teſtamentes angefochten.

Abgelehnte Rieſenerbſchaft. Jm Oktober ſtarb in London, 87
Jahre alt, Sir Max Wächter, deſſen Teſtament jetzt geöffnet wurde.
Er hinterläßt ein Vermögen von 613000 Pfund. Eine Hälfte des
Einkommens aus dieſem Vermögen erhält ſein Sohn, die zweite Hälfte
ſein Neffe Dr. Max Wächter aus Berlin, der jedoch innerhalb fünf
Jahren nach dem Tode des Verſtorbenen ſeine Abſicht erklären muß,
Deutſchland zu verlaſſen, um ſich in England naturaliſieren zu laſſen.
Das Teſtament erklärt weiter, daß dieſe Bedingung jedoch nicht nötig
wird, wenn Deutſchland inzwiſchen jenes Geſetz aufgehoben ſein ſollte,
wonach auf Erbſchaften deutſcher Bürger eine ſolch hohe Steuer er
hoben wird Sollte das Geſetz behoben ſein, ſo kann das Geld an
Dr. Wächter in Berlin ſofort ausbezahlt werden. Jn der Erbſchafts
angelegenheit veröffentlicht der „Daily Expreß“ eine Unterredung
ſeines Berliner Korreſpondenten mit Dr. Mar Wächter. Er erklärte,
er ſei Deutſcher und wolle ein Deutſcher bleiben. Mit ſeinem Onkel
habe er immer in beſtem Einvernehmen gelebt und ſei überraſcht und
ſchmerzlich berührt von ſeinem leßten Willen. Er habe ſeinen Onkel
in England häufig beſucht und habe England gern. Das ſei aber kein
Grund, ſeine Nationalität abzuſchwören. Mit ſeiner Frau, ſeiner
Familie und ſeiner Arbeit ſei er glücklich in Deutſchland und werde
folglich dort bleiben.

Der

Die De
putation unterbreitete ihm eine von 85000 Perſonen unterzeichnete
Petition, doch der Miniſter blieb bei ſeiner Weigerung. Deshalb
fanden in r gewaltige Welteedte iſtzerſtreut werden u en e at u eilt hinollte, mußte er dader Mob drohte, ihn ſelbſt aufzuhängen.

ist sparsamim Gebrauch
und von agusgezeichneſer

Oriola.
Roman von Otto Berndt.

283. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Der Kommiſſar las ſie aufmerkſam durch. Es war in der Tat

faſt eine genaue Wiedergabe deſſen, was ihm der Chemiker geſagt
hatte, nur mit dem Unterſchiede, daß die Fabrikleitung ihm ein gerade
zu glänzendes Zeugnis ausſtellte und daß der Oberwachtmeiſter hin
zugefügt hatte:

„Genießt in Grünau größtes Vertrauen. Lebensführung auf den
Grad mäßigen geſtimmt. Seine Frau iſt die Tochter
eines wohlhabenden kleineren Fabrikanten.“

Schlüter legte das Blatt zur Seite und verriet mit keiner Miene,
daß ſich ſein Jnhalt mit Wilſon beſchäftigte

„Alles ſehr ſchön, aber Sie können doch nicht leugnen, daß Sie
damals bei einem Betrug geholfen haben

Wilſon ſah den Kommiſſar verwundert an.
„Bei einem Betruge?“
„Wir kommen nicht weiter.

erinnern.“
„Natürlich, das charakteriſtiſche Geſicht mit der Warze auf der

linken Wange vergißt man nicht.“ eSchlüter wurde ärgerlich.
Sie werden doch nicht leugnen wollen, daß das hier der Profeſſor

Sanderſon iſt ?2“
Er hielt ihm den Paß und das Bild des echten Profeſſors hin

Sie können ſich doch des Profeſſors

Wilſon nahm ihn, betrachtete ihn, ſchien zu erſchrecken und ſagte dann

„Das ſollEx richtete ſich auf.
„Her Kommiſſar, ich verſtehe nicht das iſt jaEr war ganz außer Faſſung, dann aber raffte er ſich auf.
So wahr ich ein unbeſcholtener Mann bin, an dieſer Fälſchung

t

habe ich keinen Anteil, und ich begreife nicht, dieſer Betrüger hat
ja nicht die geringſte Ahnlichkeit mit dem Profeſſor.“

Schlüter war aufgeſtanden und ſagte in feſtem, hartem Ton
„Nun laſſen Sie die törichten Ansreden. Dieſer Mann da iſt

der wahre Profeſſor Sanderſon, und Sie ſelbſt haben dem Betrüger,
dem Mann mit der Warze, zu einem falſchen Paß verholfen.“

„Dieſer dieſer nein, Herr Kommiſſar, das iſt ein Schwind-
ler! Jch kannte doch den Profeſſor.“

„Darüber brauchen wir nicht zu reden. Dieſer Herr hier iſt nicht
nur von Geheimrat Roderich der echte Profeſſor Sanderſon erkannt
worden ſondern auch ſonſt haben ſich alle ſeine Angaben beſtätigt.“

Wilſon war erregt.
„Vom Geheimrat Roderich ſagen Sie
„Sie kennen ihn doch.“
Und Geheimrat Roderich von der Berliner Univerſität natür

lich kenne ich ihn hat beſtätigt
„Daß dieſer hier Profeſſor Sanderſon und jener andere ein

Schwindſer iſt.
„Unfaßbar.“
Nun alſo, es mag ſo vielleicht ſein, daß Sie an der Affäre nicht

beteiligt und. Wenigſtens habe ich vorläufig keine Beweiſe, aber Sie

werden doch nicht leugnen, daß Sie damals dazu beitrugen, den Kom
e hnert zu beſtimmen, dem Betrüger zu einem Paß zu ver
elfen

Wilſon war auch jetzt erregt.
Herr Kommiſſar, Jch habe Jhnen vorhin geſagt, daß ich Jhnen

mein Ehrenwort als unbeſcholtener Mann gebe, daß ich an der
Mordſache nicht beteiligt bin. Jetzt gebe ich Jhnen nochmals mein
Ehrenwort, daß ich damals überzeugt war, daß jener Mann Profeſſor
Sanderſon ſei.

Schlüter mußte zugeben, daß dieſe Worte den Eindruck vollkom
menſter Wahrheit machten.

„Wie lernten Sie den Profeſſor kennenSie wiſſen vielleicht, damals fand ein amerikaniſches Gaſtſpiel
in Berlin ſtatt. Mein Vater war Schauſpieler und Jnſpezient bei
der Truppe Jch hatte in Amerika ſtudiert, war aber bereirs ein
paar Jahre in Deutſchland, um mich hier zu vervollkommnen Mein
Vater ſagte mir nun eines Tages, daß er erfahren habe, der berühmte
Profeſſor Sanderſon, von deſſen großen Triumphen ich natürlich
wußte, ſei in Berlin und er glaubte, mich dank einer flüchtigen Bekanntſchaft bei ihm einführen zu können. Natürlich nahm ich das mit

Freuden an.“
„Kannten Sie damals den Kommiſſar Lehnert ſchon
„Jawohl. Jch hatte ihn einmal in einer Stammtiſchgeſellſchaft,

z der mich ein Herr, für den ich arbeitete, mitgenommen hatte,
ennengelernt, und weil ich einige Zeit als en eree in einemamerikaniſchen Laboratorium für gerichtliche Chemie gearbeitet hatte,

fanden wir ſchnell Berührungspunkte und ich glaube, ich konnte da
mals dem Kommiſſar manchen Wink geben.“

„Jhr Vater wußte, daß ſie den Kommiſſar kannten
Natürlich Mein Vater wohnte ja mit mir zuſammen.“
„Und dannDann führte mich mein Vater bei dem Profeſſor Sanderſon ein.“
Schlüter ſchob n Bild des Ermordeten hin.
„War das dieſer Mann
„Jawohl, das iſt er. Alſo, mein Vater führte mit bei ihm ein

Er wohnte im Chyty- Hotel und genoß dort bei dem Hotelperſonal, wie
ich ſofort ſah große Achtung Er erkannte meinen Vater wieder, wenn
dieſer ſich auch darüber ärgerte, daß er ihn ein wenig ſtolz behandelte.
Mich unterwarf er im Geſpräch über intereſſante chemiſche Fragen
einer Art Prüfung, dann aber ſchien er ſich überzeugt zu haben. daß
ich in der Tat es mit meinem Studium ernſt meinte und erlaubte
mir, ihm bei einigen chemiſchen Verſuchen zu helfen.“

„Wenn Sie auch damals noch Anfänger waren, müſſen Sie doch
beurteilen können, ob der Mann Chemiker war?“

„Sicher!“ Ein Mann von bedeutendem Wiſſen war er. Dazu
war er über die Forſchungen und Pläne, mit denen ſich nach den
Zeitungsberichten Sanderſon beſchäftigte voll vertraut und erzählte
diel von ſeiner bevorſtehenden Reiſe nach Jndien. Herr Kommiſſar,
mir iſt keinen Augenblick der Gedanke gekommen, an ſeiner Jdentität
u zweiſeln. Wie hätte ich das tun ſollen Allerdings der Lrofeſſor
ſebte vollkommen zurückgezogen, aber mein eigener Vater hatte inich

bei ihm eingeführt im Hotel war er bekannt.
„Bitte weiter.

„Dann kamen die letzten Tage vor ſeiner Abreiſe. Er zeigte mir
das Billett des Dampfers, mit dem er fahren wollte, und ſchrieb
mir noch eine warme Empfehlung für meine jetzige Firma, die mich auchdaraufhin ſofort anſtellte. Jch Jotte alſo allen Grund, ihm dankbar

zu ſein. er lehte Tag kam heran, es war, ſoviel ich weiß. ein
Sonntag Er hatte ſchon alles gepackt, als ich kam und ihn bat,
mir noch einen mir unbekannten chemiſchen Vorgang zu erklären

Er war ſofort bereit und ſtellte auf ſeinen Schreibtiſch eine Re
korte über den Bunſenbrenner. Dann geſchah das Unerwartete.
Obgleich es eigentlich ganz harmloſe Chemikalien waren, explodierte
die Miſchung und ſetzte das Zimmer in Brand. Als wir mit Hilfe
des Hotelperſonals gelöſcht hatten, ſtellte ſich heraus, daß des Pro
feſſors Papiere verbrannt waren. Er hatte ſelbſt verſucht, wenigſtens
feinen Paß zu retten, ſich dabei aber verbrannt und konnte nur noch
eine Ecke des Paſſes den Flammen entreißen.“

„Oder hat er ihn mit Abſicht bis auf die Ecke verbrennen laſſen.
Darüber kann ich nichts ſagen, denn Sie können ſich denken, daß

wir alle bis auf den immer beherrſchten Profeſſor in großer Auf
regung waren. Dann aber war auch er ſehr verſtimmt und erklärte
mir, daß er natürlich ohne Paß nicht reiſen könnte, daß es Tage
dauern würde, bis er alle Polizeiinſtanzen durchgemacht hätte, weil er
doch erſt ſeine Jdentität beweiſen müſſe.

„Ja, wenn mich ein Beamter perſönlich kennen und mir noch
heute beſcheinigen würde, wer ich bin!“

Da dachte ich an Lehnert, der ihn auch kennen gelernt hatte und
erbot mich, zu ihm zu fahren. So kam alles, und ich war froh dem
Mann, dem ich meine gute Stellung verdankte, auch einen Dienſt
erweiſen zu können. Weiß Gott, der Gedanke, daß er nicht der Pro
feſſor wäre, iſt mir nicht einen Augenblick gekommen.“

Haben Sie ſeine Tochter auch kennen gelernt
„Ja. Sie war wohl ſeine Aſſiſtentin, aber ich habe ſie niemals

bei unſeren gemeinſamen Arbeiten geſehen“.
„Und wo iſt Jhr Vater
„Er iſt damals ſehr bald aus der Truppe ausgeſchieden und abge

„Warum?“
Er fühlte ſich in der immerhin untergeordneten Stellung als

Jnſpezient nicht wohl, weil er jahrelang als Jmpreſario gereiſt war.“

„Als Jmpreſario? Mit wem denn
„Mit einem DamenImitator.
Der Kommiſſar verriet ſein Jntereſſe nicht.
„Wiſſen Sie, wie der hieß
„Jch glaube Morton oder ſo ähnlich.“
„Herr Wilſon, ich kann nicht leugnen, daß Jhre Ausſage einen

Schein der Wahrheit hat, und daß es alſo möglich iſt, daß Sie an der
Sache unbeteiligt ſind. Dann hätte Jhr Vater die Fäden des Betruges in der Sont gehabt. Dann hat er ſie eben mit Bewußtſein
bei dieſem Betrüger, der unter dem Namen des Profeſſors im Hotel
lebte, eingeführt, wahrſcheinlich weil ihm bekannt war, daß ſie mit
dem Kommiſſar Lehnert in Verbindung ſtanden, und die ganze
Brandſache war ein abgekarrtes Spiel.

(Fortſetzung folgt.)
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Deutſche Automobil Ausſtellung 1924.
Ein Rundgang durch die alte Halle.

I. Teil.
Die ungeheure Fülle des Gebotenen (Zahl der Stände zirka 1000!)

zwingt zu geteilter Betrachtung nach rein lokalen Geſichtspunkten.

Dabei unterſtützt uns die ſchon von der Ausſtellungsleitung vor
genommene große Teilung in zwei Rieſenhallen, in denen nebenbei
bemerkt immer noch, trotzdem ſchon alles beſetzt iſt, heftige Kämpfe
um Plätze entbrennen, die aber ſehr ſchnell von der Leitung ge
ſchlichtet werden mit dem Hinweis auf die Unmöglichkeit, noch irgend
jemand aufnehmen zu können. Jn der alten Halle finden wir die
Perſonenkraftwagen in der Mitte, in den Seitenkojen deren
Zubehör. Jn der neuen Halle die Laſtkraftwagen und die
Motorräder, auf den Emporen und in den Seitenräumen wieder das
entſprechende Zubehör

Von vornherein muß betont werden, daß der Beſucher wohl, zahl
reiche und wohltuende überraſchungen erlebt manchmal ſind ſie
aber auch weniger wohltuend, und zwar ſowohl für das Auge des
Laten, das auch äußerliche Schönheit ſucht und verlangt, als auch
für den Verſtand des Fachmannes, der Zweckmäßigkeit verlangt. Wer
aber Senſationen ſucht, wird ſie kaum finden. Und das iſt
auch nicht ſchade, denn der Wert der Ausſtellung liegt ja auf ganz
anderem Gebiete. Denn wir dürfen keinen Augenblick vergeſſen, in
welcher wirtſchaftlichen Lage wir uns befinden. Eine um
wälzende Neuerung, die alles bisher Geſchaffene auf den Schutthaufen
wirft, wäre heute nichts weniger als erwünſcht. Schließlich ſind wir
ja auch aus den Entwicklungsjahren mit Kinderkrankheiten, was das
Große und Ganze betrifft, Gott ſei Dank, heraus. über die Richt
linien der Konſtruktion herrſcht bei der Technik ſo ziemlich Klarheit.
Wichtigſte techniſche Fragen ſind durch die Praxis entſchieden, nur
nebenſächliche, hauptſächlich der größeren Bequemlichkeit für Fahrer
und Jnſaſſen dienende Organe, ſind noch ſehr entwicklungsfähig. Je
doch dürften ſie den allgemeinen Charakter des Wagens nicht mehr
ändern. Sehr erfreulich iſt die Feſtſtellung, daß bei einer großen
Anzahl Firmen diesmal

nur ein Typ
zu finden iſt. Dies iſt der Weg zur Verbilligung der
Kraftfahrzeuge. Die teure und Kräftezerſplitternde Fabrikation
vieler Typen muß verlaſſen werden. Dadurch erreichen wir eine Wett
bewerbsfähigkeit im Auslande und erhöhen die Möglichkeit des Ab
ſatzes im Jnlande! So finden wir z. B. in den Ständen von Preſto,
Protos, Dixi, Dinos, Aga, Apollo, Komnick (bauk auch Perſonen
wagen!) und Beckmann nur je eine Type vor, allerdings immer noch
den Sonderwünſchen zu viel Rechnung tragend, in den verſchiedenſten
Karoſſierungen.

Weiterhin fällt die große Entwicklung der Vierradbremſung
auf, Alle unſere bekannten und beſtbewährten Fabriken zeigen ſie
bereits an ihren Wagen, ſo Maybach, Merzedes, Benz, Audi, Steiger,
NAG. Die Art des Bremsausgleichs iſt allerdings dabei ſehr ver
ſchieden. Faſt immer finden wir, daß die Firmen hierbei eigene
Wege gegangen ſind. Am beſten, ſcheint uns, hat Audi hier das
Problem gelöſt, indem die Bremſe einen vollſtändig automatiſchen
Ausgleichsmechanismus beſitzt, welcher ſich jedesmal beim Anziehen
der Bremſe von ſelbſt nachſtellt, ohne daß der Fahrer ſich irgendwie

darum zu kümmern braucht. Ich ſage auch nicht nur ausgleicht,
von Abſicht nach ſtelt, denn werden z. B. neue Brems
beläge aufgelegt, ſo iſt nach Beendigung des Einbaues keine Ein
regulierung mehr notwendig. Die Bremſe, die jetzt noch nicht zieht,
tut dies ſofort, wenn der Fahrer nur ein oder zweimal das Pedal

getreten hat. Das iſt natürlich von ganz beſonderer Bedeutung für
die Sicherheit auf langen Reiſen.

Mehr und mehr in Aufnahme kommen wieder die abnehm
baren Zylinderdeckel. Auch dieſer Gedanke iſt nicht neu. Nur
hat er ſich während längerer Jahre nicht einzubürgern vermocht.
Heute wird behauptet, daß dieſe Konſtruktion für eine exakte
Fabrikation große Vorteile biete. Sehr erfreulich iſt der ſtarke Rück

gang der Zahl der Miniaturautomobile. Das iſt in mehr-
facher Hinſicht bemerkenswert. Erſtens zeigt es, daß ſie bisher meiſtens
von neu aufgeſchoſſenen, wenig kapitalkräftigen Firmen fabriziert
wurden, denen neben dem nötigen Kapital auch noch die Erfahrung
auf konſtruktivem Gebiete fehlte. Und das war ihr Tod. Dann aber
hat das Käuferpublikum doch ſchon ſo viel geſunde Urteilskraft be
kommen, daß es nicht allzuleicht zum Kaufe ſolcher „Krampfgebilde“
ſchreitet. Ein gutes Motorrad iſt oft mehr wert als zehn der
artiger „Volksfahrzeuge“. Dagegen ſind erfreulicherweiſe wertvolle

Zugänge auf dem Markt der
Kleinkraftwagen

zu verzeichnen. Neben den bekannten Firmen, welche hier nicht alle
aufgezählt werden ſollen, die ſich mit dem Bau von Kleinfahrzeugen
beſchäftigen, erregt ganz beſonderes Jntereſſe der Stand der Deutſchen
Werke. Dieſe ſtellen neben ihren bekannten DeRädern in der neuen
Halle einen Perſbnenwagen aus, der einen ganz vorzüglichen Eindruck
macht. Man ſieht die Qualitätsarbeit der früheren Waffenfabrik!
Der Wagen iſt ein normal durchkonſtruierter Vierſitzer mit einem
Vierzylinder-Blockmotor, welcher 5/20 PS leiſtet. Neben der wirklich
guten Ausführung wird wohl noch mehr der Preis beſtaunt, der
geradezu un wahrſcheinlich niedrig angegeben wird. Allerdings iſt der
Wagen erſt im September 1925 zu liefern. Hoffentlich hat die Fabrik
bis dahin die Zahl, die ſie uns genannt hat, nicht wieder vergeſſen!
Der mit echt Lederpolſterung und mit vollſtändiger elektriſcher Anlage
verſehene Wagen ſoll einſchließlich Bereifung und Reſerve nur
4900 Mark koſten. Weitere Kleinwagen aus der Klaſſe 4—5 PS
haben ausgeſtellt die bekannten Firmen, wie Apollo, Wanderer, NSU.

Opel, Magnet, Alfi Koco und Peter-Morjtz. Neu iſt der 5/25 PS
Garbaty aus Mainz. Er findet viel Beachtung. Die Beſprechung
der Kleinſtfahrzeuge unter 4 PS ſei einer beſonderen Be
trachtung vorbehalten.

Jn den mittleren Stärken erſcheinen faſt nur die alt
bekannten und bewährten Fahrzeuge. Erwähnt wurde ſchöon, daß
Komnick neben Laſtwagen jetzt auch Perſonen wagen baut. Die Be
ſchreibung einzelner Fabrikate iſt natürlich Sache der Fachpreſſe. Die
Zubehörteile haben ſich ungeheuer entwickelt und vermehrt. Jhre Maſſe
wirkt verwirrend. Auch die wenigſten von ihnen ſind den Wagen
bisher einverleibt. Wenn das aber auch kommt, dann müſſen die Sitze

aus den Wagen verſchwinden und der Fahrer muß das Fahrzeug
durch eine verlängerte Steuerſäule vom Dache des Fahrzeuges aus
lenken. Hinter dem Armaturenbrett, den Wiſchern und Fahrtrichtungs
anzeigern und Meßapparaten iſt dann kein Platz mehr für ihn.

D. Kruſpe.

Das Weihnachtsgeſchäſt wird gut
Sie dürfen nur nicht unterlaſſen. Jhre Kundſchaft
ſchon jetzt durch den „Merſeburger Korreſpondent“, der
nachweislich in faſt jedem Haushalt in Stadt und Kreis
Merſeburg geleſen wird, auf Jhre vorteilhaften Angebote

aufmerkſam zu machen.

ſchriftsmäßigen Zuſtand hin zu unterſuchen,

Turnen Spiel Sport.
Aenderung der Fußballregeln.
Von Max Machemehl-Erfurt.

Oft kann man auf den Sportplätzen ſehen, daß die in letzter Zeit
mehrfach geänderten Spielregeln nicht vorſchriftsmäßig angewendet
oder ausgelegt werden. Nachſtehend ſei deshalb kurz auf die wichtigſten

Regeländerungen hingewieſen SRegel 1. Bälle mit einem Umfange von weniger als 68,5 Zenti
meter dürfen nur noch bis zum 30. Juni 1925 zugelaſſen werden.
Außerhalb des Strafraums iſt um den Elfmeterpunkt ein Kreisbogen
mit einem Radius von 9 Meter zu markieren (kreidenß. Jm Winter
(bei Schnee) ſollte die Markierung durch Koksgrus vorgenommen
werden. Bei vorſchriftsmäßig gekreidetem Spielfelde dürfen nur die
vier mindeſtens 1,50 Meter hohen Eckfahnen ſtehen.

Regel 2. Beim Spielbeginn müſſen mindeſtens acht, aber nicht
mehr als eif Spieler zur Stelle ſein. Eine unvollſtändige Mannſchaft
kann ſich bis zur letzten Minute vervollſtändigen (auf elf Mann) Aus
gewechſelt werden darf kein Spieler; nur bei Freundſchaftsſpielen iſt
dieſes nach vorheriger Vereinbarung mit dem Gegner geſtattet Der
Schiedsrichter muß letzteres zulaſſen. Jn keinem Falle darf aber ein
Spieler an Stelle eines hinausgeſtellten Spielers neu eintreten.
Beim Schiedsrichter muß ſich jeder ein und austretende Spieler
melden; Ausnahmen ſind nur bei ſchweren Verletzungen geſtattet.

Regel 3. Der Schiedsrichter darf das Spiel nur in ſolchen Fällen
unterbrechen, in denen eine drohende Gefährdung von Spielern vor
liegt. Das Spiel geht alſo ruhig weiter bis zu einer Spielunter-
brechung; ſei es, daß der Ball über die Seiten oder Torlinie fliegt
oder rollt, oder ſei es eine andere Unterbrechung wegen irgendeines
Regelverſtoßes. Iſt ein Spieler ſchwer verletzt, ſoll der Schiedsrichter
dafür Sorge tragen, daß er von ſeinen Mitſpielern vom Platze, und
zwar über die nächſtliegende Linie, getragen wird. Von hier aus
ſollen ſich Sanitäter, die (vom Schiedsrichter ungerufen) auf dem
Spielfelde ſonſt nichts zu ſuchen haben, oder Vereinsangehörige des
Verletzten annehmen. Möglichſt bald ſoll der Schiedsrichter das Spiel
weitergehen laſſen auch ſoll er den Aufenthalt eines verletzten
Spielers nicht dulden.Wegen der Schuhkontrolle hat der Bundesſpielausſchuß nach
ſtehende Anweiſung herausgegeben:

Für Schiedsrichter beſteht die Pflicht, die Schuhe der Spieler auf
Verlangen vor dem Spiele oder während der Pauſe auf ihren vor

Solange das Spiel ſelbſt
im Gange iſt (d. h. alſo während des Spiels], ſteht dem Schiedsrichter
ſelbſtverſtändlich immer auf Grund der Spielregel 3, Satz das Recht
der Schuhkontrolle zu. Wird ein Spieler vor dem Spiele oder wäh
rend der Pauſe mit regelwidrigen Schuhen angetroffen, kann er die
Regelwidrigkeit beſeitigen; nach dieſer Beſeitigung ſteht ſeiner weiteren
Teilnahme am Spiele nichts mehr im Wege. Wird jedoch ein Spieler
bei der Regelwidrigkeit ſeiner Schuhe ertappt, während das Spiel
ſelbſt im Gange iſt, ſo muß dieſer Spieler durch den Schiedsrichter
endgültig vom Spiel ausgeſchloſſen werden

Regel 9. Von einem Eckſtoß aus kann unmittelbar ein Tor er
zielt werden.

Regel 10. Statt des Niederwerfens des Balles muß dieſer jetzt
vom Schiedsrichter fallen gelaſſen werden.

Regel 12. Abſichtliches Zufallbringen, Treten und Anſpringen
eines Gegners ſind verboten.

Regel 14. Der erſte Satz lautet jetzt: Bei Verſtößen, die ſich aus
den Regeln 3, 9. 10, 11, 13 und 14 ergeben, iſt ein Freiſtoß zu geben
uſw. Der letzte Satz muß jeht richtig heißen Durch Anſtoß, Abſtoß
und Freiſtoß kann unmittelbar ein Tor nicht erzielt werden.

Regel 15. Bei Ausführung eines Elfmeters müſſen ſämtliche
Spieler mit Ausnahme des gegneriſchen Torwächters der aber nur
auf oder hinter der Torlinie ſtehen darf, und des Ausführenden binter
der Strafraumlinie und 9 Meter vom Ball, aber innerhalb des Spiel
feldes, ſtehen. Die größte Entfernung von der 16,5MeterStrafraum
linie wäre alſo 11 9 16.5 3,55 Meter.

Außer dieſen Anderungen iſt noch kurz auf die vielfach noch völlig
unbekannte Regel hinzuweiſen, daß der Torwächter in ſeinem Tor
ranm (je 5,5 Meter ſeitlich der beiden Pfoſten und 5,5 Meter nach
vorn in das Spielfeld) nur in dem Augenblick angegriffen werden darf,
wenn er im Beſitze des Balles iſt. Der Torwächter kann alſo über
die Torlinie gedrückt ſelbſtverſtändlich nach den Regeln, alſo nicht mit
den Händen) oder geſtoßen werden, ſobald er den Ball gefangen hat
oder ihn berührt. Vielfach kann man beſonders bei Ausführung von
Eckbällen) ſehen, daß der Torwart bereits gerempelt oder geſtoßen wird,
obwohl ſich der Ball noch in der Luft befindet.

wiw-Herr.-Sakko Anzüge
gemuſterte haltbare Stoffe, mod.
Formen 43.00 39.00 33.00

HansJoppe aus moll. warm.
Flauſch u. Tuchſtoffen, in lilag,
braun, grau und modef. mit
Schnureinfaſſ. 54,00 42.00 36.00

Schlafröcke
in ſchwer. warmen Flauſchſtoff.,
ſol. Qualit. 60.00 53 00 49.00

whu-Herren Lodenmäntel
impr. grau und grüner Strich
loden, offen und geſch'oſſen zu

tragen 32.09 29.00
W Herr.- Gummimäntel
rote wkw-Spezialgummierung,
neueſte Form., Reſſel, Cöper u.
Homeſpunſt. 33.00 29.09 23.00

HausJoppe
aus leicht. warm. Stoff., mod.
Farben, Schnureinfaſſ. 14 50

W -Herr.Sakko Anzüge
mod geſtreifte und gemuſterte
Stoffe in vorzügl. Paßformen

74.00 65.(0 59.00

whu- Herren Winter Ulſter
farbig Fiſchgrat und gemuſterte
Stoffe, mod. Taill. u Schlüpfer
form 53.0 49 00 42.00
Wiw-Herr.Wint. Paletots
aus marengo Cheviot u. ſchwar z.

Tuchſtoff. m. Samikrag., u. 2
rhg., ſol. Form 74.00 66.00 53. 00

Whyy-HerrenWinter Ulſter

aus vorzügl. mollin., warmen
Fiauſch, Velour u. Chev.Stoffe
mit angew. Futter, mod. Form
m. Rückeng. 88.00 74.00 66 00

VDod
Herren Artikel und Wäsche

Winterjoppen 5000 S warm gefüttert, mit und ohne 17 Herren Hüte mod. Form mit 590 Vinder in ſchönen Muſtern und 95

Salten von Mk. an breitem Randeinfaß von Mt. an Farben, moderne Streifen von an

Oberhemden „ring Pertal 395 9026 e C mate d Herren, viele 97 n et 1ſteifen n an in guter Kunſtſeide von Mk. Aan

S mod. Farbſtellungen, von Mk. an nW -Herrengarnituren farbig, 50 Hoſenträger 00
Windjacken 75 in guter ſol. Ausführung von Mk. an Gummi von Mk. an

90 naſſerdicht in Zeltbahn, Gabar 10 t
inſathemden 45 Handſchuhe 2530 dine w. Covertogtſtoſſen d m Lina m an We an ndchnte von Mk. 13

Breecheshoſen 50 Normalwäſche Hoſe 225 975 Taſchentücher
4 in vielen Stoffarten men an pr. wollgemiſcht Hemd von Mk. Kan weiß und bunte Kante von E an

lafanzüge in prima Pertat 975 Fantaſteweſten zete u. duntte 925voſen, lang 25 Sglaf ö ge rn an Jantaſ e don Ven an
50 e G men in anS Strapazierqualitäten von a Herren Socken 55 Tuchweſten 75EEEie oppelſohle und Hochferſe von an in vielen Farben von Mk. an

Besonders praktigche Cechenke für den Sportsmann Jecler Art halten Wir in unserer Spezlal Antellung hereſt.,

Unser Ceschäft bleſht um Fonntag, den 14, Dezember von Mittag 12 bis 6 Uhr abends geöftnet.

Für die Dame bringt unsere Spezial- Abteilung
sehr preiswerte Angebote in Damen-Wäsche,

Damen-Strümpte, Mäadohen- Wäsche und
Kinder- Strümpfe

als praktische Festgeschenke.

Bei Anzahlung reservieren Wir alle
gekauften Gegenstände 6 Wochen

und bieten stets grosse Erleichterungen bei
Ihren Einkäufen
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n heranzuziehen.

len durch Ver
Aufklärung, wie man die hübſchen Schleichwege und Echlänge lpfadeVerbotene Wege. r und hat weniger Intereſſe daran, der Je eit d er et r n benn t t Stellen erſtn Reinigung unſerer D ebattiermethoden zu dienen. Jest ſieht man hier wandte wirklich ſo unerbört? bregor in machte, als er Papſt

Ob es ſchon vielen Menſchen aufaefallen iſt daß ein großer Unter und da im Buchl laden einen Band ſtehen, der den famoſen Titel träar einen Sohn ſofort zum og und verſchaffte ihmſchied e r recht haben und recht behalten Jſt es ger Moder über wie weiß das„Die Kunſt, recht zu bebalten“. ur und zunächſt könnte man nach dem imer in Neapel und Moden Aber wie ſchön weiß
nicht oft ſo, daß man mit einer Meinung, deren Richtigkeit keinem Dtel auf den Gedanken kommen, daß auch hier ein alter Fuchs die ein Goethe zu deuten:
Zweifel unterliegt, doch nicht durchdringt, nur weil man jemandem J r o ber ſch der Name des Verfaſfers, es ie der ſo giſchitt iſt, daß er „recht behält“, obwohl er de deren ßer re r Errn a n z mit e n hen Ein Mächtiger, der für die S
n d d n d Dath oſſtern W m die e en man dann hineinſieht in das Buch, fin adet man, daß hier ein Mann Zu ſorgen weiß, wird von d

3 t v t t 4 S
wandte e re er Ziel mit einer ſahen ber don m aus n am Werke iſt, zu zeigen und objektiv darzuſtellen. mit welchen Getadelt. Still und mäßig weiß Gregor.
irgendeinem Grunde vertretenen Meinung di erke d Mitteln man ſich im allgemeinen und beſend deren gegenſeitig an der Der Seinigen zu nutzen, die dem Staat

s n inung die Anerkennung derer Paſe herumzuführen pflegt. Mit einer fabelhaften Schärfe werden hier z h tzu finden, die ihm zuhören, auf verbotenen Wegen denn wenn alles je üblichen Methoden bloßgelegt und mit umfaſſender Kenntnis wird Als wackre Männer dienen, und erfüllt
tit re in. r h e das Wahre durchdringen. alles herbei geholt was die Sachlage erbellen kann. Das folgende, be Mit einer Sorge zwei verwandte Pflichten.

eſe t t. J le 2de nen ir en Indaber e e et See n e en rn ſatſbe n e Geiſt des Buches und die hübſche Art Was hat denn ſchließlich unſer allverebrter Bürgermeiſter anderes

tellun g e 7 M Splitterrichter rgſolchen Schleichwegen und Schlängelpfaden, auf denen die Menſchen Darſtellung deutlich machen. ger S h en in W vo gar en Baet z d Mi r
ihr Ziel zu erreichen ſüchen, wenn der gerade Weg nicht hinführen Sehr häufig trifft man auf den Unfug mit Zitaten berühmter r m s iſt n von da a wanche rer s ſolche Redenwill Und die Reichhalt tigke eit hat ſich de egen ſo üppig entwickeln Schritt eller, die natürlich zu ve rſchiedenen Zeiten und in ver ſchi ede ernen! iſt anzune men, daß manche uh er gu

können, weil dieſe Wege durch das unendlich Stadtratsinei 9 P einung 3 unbſchwer zu überſehende nem Zuſammenhang auch ſehr Verſchiedenes und oft Widerſprechen hineinfallen. Mit den rivatme nungen eines unberi m
Gebiet der Sprache mit ihren unendlich vielen Wörtern, die die Ge des geſagt haben. Be ſondere beliebt iſt es, die Ausſprüche eines Dra würden ſie wenig Umſtände machen Aber wer möchte gern

S.danken ſo hübſch verbergen können und der Logik führen. Es ſind mati r die er ſeinen Perſonen in den M und legt, als eigene An ſichten eines Goethe als re verwerflich 37 len Und wem
außerdem Wege die im Laufe der Jahrhunderte ausgetreten ſind, und ſichten des Dichters anzuführen. fällt es ein zu fragen, wem der Dichter dieſe Beſcheinie des Nepo
es iſt erſchütternd, zu beobachten daß noch heute die Menſchen ſich tismus in den Mund gelegt hat?
durch dieſelben Finten und Schliche täuſchen laſſen, wie vor Hunderten Oft iſt die Berufung auf den Ausſpruch eines berühmten Mannes e
von Jahren. Ja, vielleicht iſt man heute dieſen Dingen noch weniger nur ein Akt der Feigheit, eine Art Ablenkungsverſuch. Was man Leitung: Franz Rößner.
gewachſen als in früheren Zeiten, etwa den ſcholaſtiſchen, wo die nicht ſelbſt zu vertreten wagt, deckt man durch einen glanzvollen verantwortlich Dr. phil. Siegfried Berger für den politiſchen Teil,
jenigen Menſchen, die ſich in Debatten wagten, über die Grundbegriffe Namen. Kann denn, was ein großer Dichter und Denker ſagt, Kunſt und Feuilleton Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes;
der Debattiertechnik orientiert waren, was man heute nicht behaupten ſchlechthin unſinnig oder moraliſch ve rwerflich ſein? Angenommen, Karl Sättele für Volkswirtſchaft und Sport; Kurt Rößner für den
kann. Es könnte uns gar nicht ſchaden, enn die Kenntnis dieſer irgendein Bürgermeiſter werde beſchuldigt, bei der Anſtellung von Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Materie auch heute wieder mehr Jntereſſenten fände. denn dann Beamten ſeine Vetternſchaft bevorzugt zu haben, und die Oppoſition Berliner Vertretung: Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf,
könnte vielleicht doch manche Debatte an Frucht barkeit gewinnen, und im Stadtrat ſch re über N epotismus Wollte ein befreundeter Stadt
manchem, der es gewohnt iſt, im Trüben zu fiſchen, könnte man doch rat das Verhalten des Bürgermeiſters aus eigener Kraft zu „rechtetwas das Handwerk legen, was ja ohne Zweifel ein großer Vorteil fertigen“ her würde er wohl ſehr ſcharfen Angriffen ausgeſetzt ſein.

wäre. Debattierſchulen gibts eine ganze Menge, und wie ſie „groß undfrei reden“ lernen können, wird den Menſchen oft genug entgegen K. S Erdmann: Die Kunſt, recht zu behalten. Leipzig. Die heutige Rummer um ſaßt 10 Seiten.
geſchrien. Aber im großen und ganzen ſucht man bie wohl Rat und l H. Haeſſel M ag

e J h S T 2
Laubacher Str. 35.,

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr UÜbernommen.

Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen

m Aneigen der lirchüchen Hemeinden

Sonntag den 14. Dezember 1924 (3. Advent).
Geſammelt wird eine Kollekte für die deutſch

evangeliſche Seemannsmiſſion.

Es predigen:
Evangeliſche Gemeinden.

Dom. Vorm. 10 Uhr Paſtor Wuttke. Vorm.
11 Uhr Kinderagottesdienſt.

Plötzlich und unerwartet verschied nach kurzer, ſchwerer

Rrankheit mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwieger-

und Großvater

Gustav Reiter
Danksagung!

Zurückgekehrt vom Grabe unseres lieben Sohnes
und Bruders

i z 9 t Stadt. Vorm 10 Uhr Paſtor n e Vorm.z 11 Uhr Kindergottesdienſt. Paſtor Riem.In herbem Schinerz: 4. I 2 Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde, Breite Str. 18.
Paſtor Angermann. Evangl. Männer und

Luise Reiter zJugendverein. Sonntag abend 8 Uhr Vortrag:
„Chriſtentum und Weltverkehr in den erſten Jahr
hunderien'. Paſtor Angermann. Donnerstag
abend 8 Uhr Bibelſtunde im Vereinshaus. Paſtor
Naucke. Ev. Mädchenbund St. Maximi. Dienstag
abend 8 Uhr: Chorgeſang An der Geiſel 5. Lehrer
Buſch. Mittwoch abend 8 Uhr Weihnachtsfeier
An der Geiſel 5. Paſtor Riem.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit. Vorm.
10* Uhr Kindergottesdienſt.

Altendvurg. (Die Kirche iſt die Wintermonate ge
heizt.) Vormittags 10 Uhr Paſtor Bruchmüller.
Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Meuſchau. Vorm. 9 Uhr Paſtor Kratzenſtein.
ReuRöſſen. Sonntag vorm. 10 Uhr Pfarrer Jentzſch.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Derſelbe.
Nachm. 5 Uhr Abendmahlsgotiesdienſt. Derſelbe

Montag abend 8 Uhr im Gärtnereifaal

ortrag de rn Miſſionar Heil

sagen wir allen denen, die ihm das letzte Geleit gaben,
vor allem seinen Arbeitskollegen und Sportbrüdern des
B. O. „Preußen“ unsern aufrichtigen Dank

nebst Kindern und Enkelkindern

Merseburg, den 12. Dezember 1924

Die Beerdigung findet Montag nachmittag 4 Uhr von der
Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt

Themar a. Werra, den 11. Dezember 1924.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Familie F. Strekebach.

e sohnell ist in voriger NachtMechaniker Geht s nicht auch ohne Chriſtentumin ver Schule

C Gleichzeitig im Koloniegaſlhaus Kirchenchor. MitkJ 8 49 e er woch nachm. 45 Uhr Choralſtunde. Abends
18 Uhr Adventsſtunde in der Kirche.

Katholiſche Gemeinden
Merſeburg. 7.30 Uhr Frühmeſſe mit Predigt.

10 Uhr Hochamt mit Predigi. 6 Uhr Andacht.
ReuRöſſen. Sonnia 7.30 Uhr Frühmeſſe mit Prediat.

Vorher Beichtoelegenheit. 10 Uhr Hochamt mit
Predigt. 2.30 Uhr Andacht.

Naundorf. 11 Uhr Gotesdienſt mit Predigt.
NeuBiendorf. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.
Kayna. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.
Volksbibliothek geöffnet Sonntag von 11— 12 Uhr.

Chriſtliche Verſammlung Vlancheſtraße 1.
Sonntag abend 8 Uhr Evangeliumsverkündigung.
Donnerstag abends 8 Uhr Bib Bibelſtunde.

Vereinigung ernſter Vibelforſcher.

Jeden Donnersiag und Sonntag abends 8 Uhr im
„Caſino“ (kleiner Saal) e BVorträge!
Eintritt freil! Jedermann herzlich willkommen.

wärtigende geſetzl. Aufwertung e nennt de en
zur Heimat (Eingang Brauhausſtr.

von Spar Einlagen durch die
Kreis ſparkaſſe Merſeburg. Aufmerkſame Bedienung Mäßiaſte Preiſe
Aus ſozialen Rückſichten will die Kreisſparkaſſee rn Mexſeburg bedürftigen Sparern noch vor Weih

wohnun und Zubehör nachten eine Vorausleiſtung auf die vielleicht erſt nach Karl e Tängz Er
e dere dern n v Jahren zu gewärtigende geſetzliche an er von 55

gestorben.
Seit seiner Lehrzeit, vom Jabre 1880 an, war er

in unsern Diensten, nur unterbroohen von seiner Militär
zeit und einigen Jahren seiner Selbstäncdligkeit.

Wirt haben ihn geschätzt als einen taohligen

Fachmann, der überall gern helfend eingriff und der
gich allgemeiner Beliebtheit ertreute.

Wir betrauern seinen Verlust aufrichtig.

Merseburg, den 12. Dezember 1924,

Die Pretton der Bande Werte G. m. M H.

M tat en Dorausleiſtung auf die zu ge
Exp.Meackirunf.

Wiederum haben wir den Tod eines uns lieben
Aitarbeiters, des Mechanikers

Gustav Reiter
2 9 der Goldeinlage gewähren. Alle Sparer derKreisſparkaſſe Merſeburg, die durch die JInflation Kdolf Schäfers rer

zu beklagen. In den langen Jahren, die wir mit ihm ihre Einlagen bei der Kreisſparkaſſe Merſeburg ein netgebüßt haben und kein anderes Einkommen oder Ver Inh.: Frau M. ZänzerAnny nd Veberehe mögen beſitzen, und zwar zunächſt nur diejenigen, diefür mittlere, ſchianke Figur entweder dauernd. erwerbsunfähig ſind oder das Merſeburg Sntemnin 7

paſſend, preiswert zu verk. 65. Lebensjahr bereits vollendet haben, werden hier

zusammen gearbeitet haben, können wir uns nicht er-
innern, daß jemals eine Unstimmigkeit zwischen ihm
und uns lag; gewiß ein schönes Zeichen seines verträg-
lichen Charakters, der im Einklang mit seiner anständigen

Gesinnung stand.

Burgſtraße 17. mit enſgeſorkert, ihr Sparbuch unter Angabe, inwie

weit die Vorausſetzungen gegeben ſind Vermögens Spezialgeſchäft fürn liehegtlarinn e ehe ne Leinen und Saumwolwaren
Richtigkeitsbeſcheinigung des Herrn Amts oder Gem. za. W et meinde Vorſtehers evtl. durch dieſe Stellen umgehend Tiſchzeuge Handtücher Haus
der Kreisſparkaſſe Merſeburg einzureichen.oder Hähmaschine Von der geſetzlichen Pflicht, die Anſprüche auf die wäſche, Be tfedern t. Betten.

Aufwertung bis 31. Dezember anzumelden, wird hier A n Acheugſtubbillig zu verkaufen durch keiner befreit. Dieſe Anſprüche ſind beſonders nfertigung in eigenen Acbeitsſtuben.

Breußer ſtraße 7 anzumelden. Fernruf 259

Ott werden wir seiner noch gedenken.

Merseburg, den 12. Dezember 1924.

Die Arbeiter und Angestellten
der Blancke- Werke G. m. b. H.

S e n Merſeburg, den 10. Dezember 1924.Spiel- Prot tokoll Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes Sehde Dnalgtent Grade Andwah

e zum und des Sparkaſſenvorſtandes.
Ein neues i nFahrrad c n reisſkal Zwangsverſteigerung. n reri er en eher Keinaulogen, hält vorrätig Am Sonnabend, den 13. d. Mts. vormittag l junger,7 Mon. alter, große er Oerkeutſgen SeI een Pianos ging h Ahrer, n en ee ä aäiias Sie S ſyſſher ſern eu S zu verkaufen. Zu erfragen e zu günſtigen R 3 l rer Zeitung ſtegt ein Proju verkauf. Zu erſr i d. Exp. in der Exp. d. Bl. Zahlungs Bedingungen n 3 Hobelbäuke. Kleiderſchtank. 1 Waſch hraune Bruſt und Kop et per len n

toileſte, 1 Schreſbiiſch, 1ESpiege! 1 Bertiko, ſchwarzen Rücken, hat ſiin großer Auswahl eubert, Buch und Kunſt-e 1 Sofa, 2 Kleiderſchränke, 26 Weihnachts eit dem 1. d. Mis. ver Neubert. Dich und Kunſt
z Eine faſt neue I. Januar 1920 x handlung, Halle a. S., bei,Eine große Burg ante m t 1 ß Albert Moffwann h Ah elengeres, d ges n n a. G. gufen. Abzu geben W erget Bicrdun, ne ee I ne n terte Hane a. öffeſſüch meiſtbietend gegen Barzahlung Röſfen, Torplatz 20. Vor ſonders hingewieſen ſel.
mit Soldaten villig zu verkaufen am Rirbeckpat ſatz. Hausmädchen. Merſeburg den 12. Dezember 1924.

zu verkaufen Brühl 10. Haackeſtraße 26. Bergner, Braunsdorf. Rettſchiag, Ober Serichtsvollzieher.
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See e e e e e e e e e e e eeihnachtsVerk
u Große Auswahl in 8Münchener Codenmänteln für Damen, Gummi Mänteln nur gute Fabrikate, Tuchgamaſchen für Damen und Herren,

Beſuchen Sie
meinen billigen

e

Herren und Kinder, Coden Anzügen Winter Paletots, WinterAlſtern, S Schals in Wolle und Seide, Sportſtutzen,
Coden Joppen mit warmem Futter Windjacken Sport Anzügen Wickelgamaſchen Hofenträgern

Großes Lager in Ia Anzug und Paletotſtoffen!

hotthardtſtraßze 16
e

ulffes,
e

S wer Her „Merſeburger Korreſpondent“ rFliſt die in Stadt und Kreis Merſeburg meiſtgeleſene Tageszeitung. Darum habenG G r e J kleine Anzeigen in demſelben nachweisbar den beſten Erfolg.

preiswert.
Kaiſerauszugmehl, Ia. Qual., 5 Hfd. 1.35 M.
Feinſtes Weizenmehl 5 Pfd. 958 Pfg.
pa. Schmelzmargarine 1 Pfd. 1. M.
Backmargarine d. 20 Pfg. und 60 Pfg.
MilchwunderCigelbMargarine

Erſatz für feinſte Molkereibutter Hfd. 1.10 M

Gem. Zucker pfd. 33 pfg.
ſowle ſämtliche Backartitßel billigſt.

Bei n Einkauf von 3 M. an erhält j der
Pſe Kakaoo der eine

e

Ftadt-Lafeéu n Deren Mut
Am Sonnabend, den 13. d. Mis., eröffneVoranzeige. ich I. Flage (Eingang Cafe) eine

holländische Likörstube.
Vornehme Aufmachung. Kalle und warme Speisen. Mokka.
Dezente Musik. Hochachtungsvoll Franz Ruhe und Frau.

à ſeneher I h man

Sonntag, den 14. d. Mts.,
von abends 7 Uhr ab

er wsb a HWeſnn

vountag, den 14. Dezember
h

ein t 2ſo ſagen meine nach Tauſenden pähtenden alten Kunden, wenn r r Igih ab gig
die Frage an ſie herantritt, welche Firma für ſie als Einkufs h equelle auf Kredit in Frage kommt, weil ſie bei der lang Karl Zwarg. e im „Tivoli“.
jährigen Verbindung mit Carl Klingler von der Reellität und e Hierzu ladet freundlichſt einDer Vergnügungsansſchuß.
Kulanz der Firma durchdrungen ſind. Daher follten auch neue
Käufer ſetzt vor dem Einkanf für das Wei Jhachtsfeſ. baidigſt
Gelegenheit nehmen und die Firma mit ihrem Beſuche beehren!

Freitag obend von 8 Uhr anbar. Hellannen Sroer Baiit
Und Diehten eG hinoel on Fuſt hof Wullegdorf

Lebend. Spiegelkarpfen
Schleie, Hechte, große Sonntag, den 14. Dezember von 2 Uhr an

n e groß. Geſlügelausſchießen

Sie brauchen nicht monatelang auf die Aushändigung der

Ware zu warten, wir geben dieſe beim Kau' ſofort mit.

Damen Mäntel Kofküme Kleider
Betibezüge SchlafdeckenNen Lingeſührt: en m

Herren Wintermäntel, Schwedenmäntel, Ulſter Schlüpfer, Herren

Anzüge, Burſchen u. KnabenAnzüge, Gummimäntel für Herren

n 5 Funktenburg.

und Damen, Lodenjoppen, Strichjacken, Sportweſten für Damen, K. KiengHerren u. Kinder. Geſtt. Garnituren für Kinder in großer Auswahl Birnſtet Rachſo. 1. Preis eine Gans.

I Alles auf Kredit bei klein. ahlung u. niedrig Raten Nedrige G e
O Sonntag, den 14. Dezember 24,

ahends 6 Uhr
Shoſtenmoeen

a Stüch P F. Mark
empfiehlt

n ſt
Carl Klingler
Halle S. Leipziger Straße 11 1. Etage
Achtung! Nur 1. Etage Cingang Sandberg Kein Laden

Sonntag von 1172 6 Ahr geöffnet.
I Fahrgeld wird vergütet!

Aufträge nimmt entgegen:
Hugo DHies, Merſeburg, Friedrichſtraße 32.

J Prima rein Fahlleder
Allerbeſte Verarbeitung

h les 40 46

Tänzchen
im „Gaſthaus Lippert!.

Eme junge Es laden freundlichſt ein
Der Wirt. Der Vorſtand.Nun e ät do Achtung! Achtung!r

Senſa s Gaſthof zum blauen Stern,
n Sonntag, den 14. Dezember 1924b Iwonse ehren grobes Preisschlehen:

m. Preis u. Gr. u. 656a d Exv. Preis ein Motorrad.
W en ein 9 er W n mZu verlaufen.c ine net egernenng

(ar. 37), 1 Mantel für 12j.
d Jungen, ein Laufſtuhl,
m 1 Kaufmannsladen. Zu Der Turnverein KötzſchenBeuna veranſtaltet

erkragen in der Exp. d Bl. am Sonntag, den 14. Dezember ſeine
Billig zu verkaufen

e

en h Weihnachtsſeiergrech- Ipparute Mantel, gebraucht. beſtehend aus turner ſchen Aufführungen,

See

Schuhhaus

O. Ehrentruut
15 Kleine Rittergtruße 15
Sonntag geötinet von 1—b Uhr nachmittag

Unter Altenburg 4 part. Theater und anſchließendem C C.
W kin haben Aprug e Hierzu laden freundlichſt ein

n höchſter Vollendung I 12 13 Der Vorſtand. Der Wirt.S Naturgetreue Wiedergabe ein Knaben ahnte Jahre,

ich Apparate iſt Declel Schrank Apparate nſt verkänſlich

von 56. 00 Mk. an von 750. 00 Mk. an
Annenſtr. 17, 1. Eta. lks.

e Schallplatten 2.00 3.30 5.00 Mk. Hamegnuhr Sonnabend, den 15 Hezember, von abends 7 Uhr

Beſte Fabrißate in größter Auswahl! umſtandeh zu verk. Anzn- Ball
ewie ſämtliche Muſit- „Inſtrumente, Saiten n Wo en be ernachm. Wo? ſagt die Exp.

Und Beſtandtelle und Schulen. iinnnes

ln an ſehen. ru. a. 1 Büfett (Nußb.), Blähhals und dicken Hals en ſent Sagitta Eichheimer

S vBettſt. m. Matr., Teiſf. Da ſam Tauſende von Anertennungen bezeugen die
Kinderbettſt. mit Matr, überraſchend aute Wirkung. Vollkommen unſchädlich.

I 1 Kinderſchlitten u. dergi Kann un auffällig angewandt werden, da er nicht fettet
u verkaufen und färbt Jn allen heken erh älllich ſtets vort ätig.
e Lauchſtädter Str. 3 Apoth. Lauchſtedt. e e in. unenen S 2

d

&chick ung irn rer mmedish felrn

Paſeend und vor alem rein

Meus Kregenzit feinem Waochestorft
Dutzend in Schaehte

M 1.80-—2.20 je nach Form

Frospekts kostentrei!

Nur echt, wenn auf Kragen und Schachtel

e Nnwa Y. e G.M FPLAGW.IZ angegeben ist Man nüte sich
vor minderwertigen Nachahmungen.J ad Sctultne a5nn koftiarttzettehe l.

e e F e

wozu freundlichſt einladet Der Wirt.
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Onsere 9roße Spieſware em PVerſaufs ussre gen
in der

Koſomie-Sckhiuſe zu NMen-Gössem (Ieuna-Werke)
ist Sonnabend, Sonntag, Montag, den 13. bis 15. Dezember. c Deberaus große Auswahl in Spielwaren feder Art.

Aonſturrenxlos Bbilſige Jreise! Zutritt jedermann Seſtattett
A. Vgier c Co. u /0.

n VunlR

M Harnisch, Perubet

Oſtrauer
SchlachtViehVerſicherg.
jegen Trichinen, Finnen,

Tuberkuloſe
egen billige Prämie bei

Carl Herfurth.
Criſtionenſtraße Nr.a ſeae

Eine Fuhre
Futterrüben
zu kaufen geſucht

Miene Rita

vernichtet verblüffens

J r
doppelſtark, geruchlos,

tn Apotheken und Drogerien

T a
Adler-Drogerte, Entenplai

Empfehle prima
hausſchlachtene

Wurſtwaren!
pr. Wurſt z. Warm machen
Rot, Leber, Schwarten
wurſt. Pfo. nur 1.40 M.

Hausſchlächterei
I Feinde Harbttand

h
Heute Freitag

Schlachtefeſt.
Wilhelm Alleriß

Amtshäuſer 17.

Glas Porzellan Stei m Holzwaren Metallwaren
Haus und Küchengeräten

Lederwaren jeder AusführungSehenswerke h

J. Preiſe beſonders niedrig!

B.Gesane Ferne
aufzuzi hen ist leicht.

wenn diese von Anfang
an Krama als Bei-

gabezwischen das Futter
bekomo en Daher ver-Sonntags vor Sonntags vorWe hnach ten von

eVon 2 Uhr

kocte arme

Wurgt
Baumänn, Coltharatetrate

un Tante en ungPa. ja. ſettes Rindfleiſch zum Kochen a Pfd. 80 Pio
P ja fettes Rindfleiſch z. Br o. Kn. a Pfd. 90 Pfeo.
Pa. Schweinefleiſch Pfd. von 1.10 Mk. an
Pa. Hammel u. Bockfleiſch a Pfd 70 u 90 Pf.Pa. Rindgehacktes a Pid. 1. Pik

Diverſe Wurſtwaren billigſt.

Sternhersg, leunuer Straße

weſſ' a a a s le e
Achtung! Achtung!Empfehle in dieſer Woche:
Prima Mafſtrindfleiſch mit Knochen 0O,90 M
Prima Maſtrindfleiſch ohne Knochen 1,10 Mk
Prima Schweinefleiſch 1,20 Mk
Prima Hammelfleiſch. 0,90 Mk.

Weihnacht n vonSee r
mit zu füttern
aben in Apotheken e
Drog zerien Herm

hmanuel, Drogerie;
e Kuppoer, Dro-gerie; W iln Kiesh eh,

Werner

1 Uhr geöffnet 1 Uhr geöffnet

e

Prima hausſchlachtene Wurſt (fr. u. ger.) 1,20 M.

ff warwe Wurft 1,00 Mk

J Als m e i s Srima Dauerwurſt, hochfeine eZungenwurſt u. Rollſchinken. helm Fchüler, Markt
Ferner empfehle prima Hausſchlachte Schweine tzu aller billigſten Preiſen! ewpfiehltNachſel, Fleiſcherei u. Viehhdlg., Gr. Ritterſtr. 12 v in mee lager

ſam ueeſelſeelſegiſelſelle e Uhren, Gola u. SiherwarenEmnwfefale:
Prima Rindfleiſch mit Knochen a Pfd. 1,00 Mk
Prima Rindfleiſch ohne Knochen Pfd. 1,10 Mk
Prima Kalbfleiſch a Pfd. 1,00-1,10 Mk.Prima Hammeifleiſch a Pfd. 1100 Mk.Prima Schweinefleiſch a Pfd. i 20 130 M
Ja warme Wurſt a pf d. 1,00 Mk

Ferner: Diverſe Wurſtwaren.
P. Wiehe, Fleiſchermeiſter, Obere Burgſtr. 1.

en iſ frch-b II 03 Ich Hene
(im ganzen u. geteilt auf Wunſch gehäutet u. geſpickt)

verkauft

e Zucherkrankhelt
u. ihre Hausbehandlung m Grund 40 jfähr.
Erfahrung. Ausführl. Druckſchrift koſtenfrei.

Dr. Soeben Er. ein d

Haarwaſ

E. Hartung, Pagnerenrh 9 ung Wochennant Zahnvaſ en
e Verkaufe von heute ab: wenn Schlachkefeſt! Hautere mee

ellfleiſch. Gehacktes. Braiwurſt. aumkerzen
Luxuskerzen

Weſpe und Figuren
wkaſtenr großer Auswahl

rin Gorkeischt Guſtav Müller, Helgrube 3
an F. 60 70 9

sowie Gefüge l..
M. Ganudermacke.
e Hochfeinen Schweizerkäſe

ſowie Limburger.

Guſtav Fuß, Gotthardtſtr. 46.

Rodelſchlillen

von an
Schneeſchuhe.

Evil. il. Za un iserteichierung

Sporthaus Käther,
Ecke Kieine Ritterſtr.

78 Se e m

ganten Sie gut und piiig
bei

Hugo Schmieder
Markt 12 Ischlsrmelster Markt 12

uden nachwweisbar die venel eKlein Anzeigen e eetceree
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zu Heceutend fierobgesefatem JSreisem.
In allen Ahtellungen vehr bllge Sonder-Angehote guter Qualttätswaren, die sich vorzüglich zu Festgeschenken elgnen.

In großer Auswahl sind zum Verkauf gestellt:

Kleſdergtofte ßaumwoll waren Häntel und Nleſder
Blugenetoffe n 70 em broeit, in besten Wollqualitäten, „50 Rohnessel diverse Breiten 60, Wintermünt el in bedr Donegal für De r heo

aparte Streifenmuster Statt 6.50 Nädehen70 em breit, in feinen Flanellqualitäten, 00 Carclinennessel 75 80 e 70, 45 35men anre e z5, Wintermäntel aus weichem molligen e 1Jeeuni und gestreift 3.75Blusengtoffe o en m Takfet. Nenen 126 95, Hemdentueh 79 em. Witte
Kleiderstoffe 1005 m Tenpo ſang Kawege 480 z Wäschetuch 80 em, kein und mittelkräftig 9 79 Wintermäntel a rein olenen Boppen gang z 9eo

35 00l telgtoffe elen Mustern un arben 90 Makotuch 80 em, für feine Letbwäsche 1.27 95 8 etM n 140, in vielen Must 5 3 o Koctüme aus Gabardine, Twill und Don Je
ne e n z Mako-Batigt eleg. Qualität stoffen

non So Kieeenbreite 35 Tanzkleider aus Ciopo o hin. Tattet in 100

in Wolle, bear. Cröpo, Woll ung O 130 Decrenhreito n
h Blaudruck 70 em, in grosser Muster- Auswahl 79, Blusen n harten m Se 3 so

Trikotseide 1900 900Blusen und Rleltdergoffe et Ktnt élngham 80 Ia Jagnard- Quai I. 13 MDoDPddCCcCCCCCDpdddddd d
machung, ohne extra Preisberechnung.

Grosse Auswahl in 1925 er

Frühſahrs- Meuheltenh unhe

15 Fenster und Auslagen zeigen unsere altbewährte Leistungsfähigkeit. Besichtigung höflichst erbeten
e h Anasskattunmgsſnuus

ithet er
ne Str. 2123.

Strickweſten

in vielen Qualitäten
Stickereten

in ſchinal und breitn ung F P g n S enVerkauf gegen g.Oberhemdengan hegueme h Leoretenh BüſtenhalterTellzuhlung S n 5 3 Satchenhemdene e e LeinenhemdenMöbel nen

nzahlung 10, l DauerwwäſcheMarke Waſchbär“z für 100 M., d t r tHöhe Anzahlung i Strump Waren NormalhemdenAbel e p RMalohemdenh Unterzeuge efür 1000 M.n n HerrenarielNübel Anzahlung 200, n SporthackenMöve ehe Handarhenen für Herren, Damen

in beſter Segtoelang

Anzahlung 260,

uſw. und KinderHerrenzimmer KeformleibchenUntertatllenWohn und LSchlafzimmer zu Ausserst günstigen Preisen DamenſtrümpfeKorbmöbel s

Knderwagen n KinderſtrümpfeArarte gen i Bollgarneſowie einzelne bewährte Quaſit tätenHöhelgtücke r öHöoſenträgern ineals Sofas, Chaiſelongues, SBettſt. und Matratze t eSchränke, Vertikos, e J Zaſcheniü her dKommoden, Spiegel n e t S m u weiß und bunte5 Küchenſchränke, Tiſche, Delzt oſenStühle ufw. z Reſorm nr auch nach y 5 eauswärts e S JMöbelhaus 5
Hamnenſe ſchürzen

M. Fs e e KinderſchützenHalle e

t en tn e Be n8 Wenn 4im Laufe der Rordfee. W a G e t Kinde e4 in allen Größen. e baeſe de ß m pleſſh S e t e wäſchekann abgefahren werden in der ehem. Fe en ſta St Gattin e ln gen lnS Auskunft erteilt Steigemann, Ciobicauer Straße 26. e J Straße v

r S 3 d9x RätherWe ein l en Vücher un S birschen Schmale Str. 21/23.
2 Aale gen Gehpelz und Sportyel, Arten Gunnnebeide für Mittelfiqur, preiswert durch uns zu verkaufen 4 Großes Lager vVillige Preiſe!

Reparaturen
n Dann ſah 9f Sicheren Käufern Teilzahlung bewilligt hein G m

S esſicher, en i e e e2 G. Knauth Sohn. 8 t b5t0 Cmzsch, e Keer att See werdenzr ſt ehe e F. Anbenhahn, m a. s Leipzig, Burgſtraße 25. chnellſtens erledigt
m baar m w O. Riedel, Schmale Str 18.G
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